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Die Jubelfeier 
der Leib⸗Huſaren⸗Regimenter. 
Am geſtrigen Sonntag beginnen die beiden 


Leib⸗Huſaren⸗Regimenter Nr. 1 und Lin Danzig 
bezw. Poſen das Feſt ihres 150jährigen Be⸗ 


ſtehens. Beide Regimenter, die noch heute faſt 
dieſelbe Uniform tragen, können ihren Urſprung 
auf denſelben Stamm, das im Lager bei Göttin, 
unweit Brandenburg, am 9. Auguſt 1741 durch 
Friedrich den Großen unter dem Namen 
„Huſaren⸗ Regiment von Mackrodt“ errichtete 
fünfte Huſaren⸗Regiment der damaligen preußi⸗ 
ſchen Armee zurückleiten. Ihre gemeinſchaftliche 
Ruhmesgeſchichte geht bis zum Frühjahr 1813. 
Die erſte größere Waffenthat war eine glänzende 
Attake des Regiments in dem Gefecht bei Thein 
an der Moldau am 4. Oktober 1744. Friedrich 
der Große ehrte die bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
wieſene Tapferkeit des Regiments dadurch, daß er 
ſich an ſeine Spitze ſetzte, und es bie ganze Front 
des Heeres im Triumph entlang führte. Mit 
großer Auszeichnung kämpfte das Regiment im 
Jahre 1745 bei Hirſchberg, wo es 300 Gefangene 
machte, bei Hohenfriedberg, wo es die feindliche 
Artillerie über den Haufen warf, und bei Hen⸗ 
nersdorf, wo es von einem kurſächſiſchen Küraſſier⸗ 
Regiment das erſte Paar der Pauken eroberte, 
welche beide Regimenter noch heute führen. 
1757 nahm es bei Groß⸗Jägerndorf den Ruſſen 
acht Geſchütze ab, 1758 focht es ruhmvoll bei 
Zorndorf und 1759 bei Kay. Eine außergewöhn- 
liche Anerkennung wurde dem Regiment durch 
den großen König zu Theil, indem er ihm ge⸗ 
ſtattete, bei den von ihm ſelbſt abgehaltenen Re⸗ 
vüen ſieben der eroberten Standarten und zwei 
Paar franzöſiſche Pauken zu führen; auch durfte 
das Regiment, wie ſonſt nur die Leib⸗Regimen⸗ 
ter, ſeine Geſuche, Vorſchläge und Rapporte dem 
König unmittelbar einreichen. Als einziges von 
den zehn Huſaren⸗Regimentern der preußiſchen 
Armee überſtand das nunmehr „Huſaren⸗Regi⸗ 
ment von Prittwitz“ genannte Regiment glücklich 
und mit Ehren die Kataſtrophe des Jahres 1806. 
ö Am 10. Juni 1807 errang das Regiment neue 
Lorbeeren in der Schlacht bei Heilsberg. In 
Folge des Urtheils der Armee⸗Reorganiſations⸗ 
Kommiſſion wurde das Regiment zur Belohnung 
für ſein ausgezeichnetes Verhalten am 7. Sep⸗ 
tember 1808 vom König Friedrich Wilhelm III. 
3 zu feinem Leib » Hufaren » Regiment ernannt. 
7 N Durch königliche Kabinets⸗Ordre vom 2. Dezember 
1808 wurde das Regiment von Prittwitz ge⸗ 
theilt und erhielt die Namen 1. und 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment. Doch fochten beide Regimenter 
noch gemeinſchaftlich im Feldzuge von 1812 und 
im Frühjahr 1813, wo ſich die Trennung end⸗ 
gültig vollzog. Auch nach ihrer Trennung war 
es beiden Regimentern beſchieden, an den Ruhmes⸗ 
thaten des preußiſchen Heeres hervorragenden 
Antheil zu nehmen. Das 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
egiment kann aus den Befreiungskriegen die 
age von Großbeeren, Dennewitz und Leipzig, 
aus dem Feldzug von 1866 die von Kralitz und 
Tobitſchau ſeinen glänzenden Ehrentagen aus der 
früheren Zeit zurechnen, während ihm im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege von 1870— 71 bei aller ſtets 
bewieſenen Tüchtigkeit zu beſonders hervortreten⸗ 
den Kriegsthaten die Gelegenheit fehlte. Das 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment kann mit Stolz auf 
die Tage von der Katzbach, von Wartenburg, 
von Möckern, Leipzig, Laon und Paris aus den 
Befreiungskriegen, auf die Tage von Tobitſchau, 
Orleans, Artenay aus den letzten beiden Feld⸗ 
zügen zurückblicken. Auch in neuerer Zeit fand 
das Verhalten beider Regimenter die allerhöchſte 
Anerkennung durch beſondere Auszeichnungen: 
dem 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment wurde im Jahre 
1860 die Ehre zu Theil, daß Prinz Friedrich 
Karl zu ſeinem zweiten Chef ernannt wurde, 
und das 2. Leib⸗Ouſaren⸗Regiment erfreut ſich 
der hohen Ehre, Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Friedrich als ſeinen Chef verehren zu dürfen, 
und war glücklich über die in Ausſicht ſtehende 
perſöuliche Theilnahme feines hohen Chefs an 
den bevorſtehenden Jubiläumsfeierlichkeiten. 
Mit Ihrer Majeſtät hatte ſich auch Ihre 
königliche Hoheit die Prinzeſſin Margarethe zu 
der Feier eingefunden. Auf der Fahrt nach 
Poſen nahm die Kaiſerin Friedrich in Trachen⸗ 
berg längeren Aufenthalt. Während deſſelben be⸗ 
ſuchte die hohe Frau am Sonnabend Vormittag 
das dortige fürſtliche Armenhoſpital. In der 


Zenilleton. 
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s Bismarck und Grant. 
Unter dem Titel „Memoires of Bismarck“ 


i ſchildert ein hervorragender amerikaniſcher Publi⸗ 
1 | ziſt, Herr John Ruſſel Young, in der Chicagoer 
it 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


kerung die Kaiſerin enthuſiaſtiſch begrüßte. 


atzfeldt und 
Das Hoſpital war mit Blumen rei 
geſchmückt. Nach Beſichtigung der Räume unter 
Führung des Anſtaltsarztes Dr. Niſchkowski er⸗ 
folgte eine Rundfahrt durch die mit Guirlanden 
und Fahnen geſchmückte Stadt, deren > 

ie 
Fürſtin Hatzfeldt hatte ſich entſchuldigen laſſen, 
weil ſie durch einen vor kurzer Zeit gelegentlich 
eines Spazierrittes erlittenen Unfall an das 
Zimmer gefeſſelt iſt. Die Abreiſe der Kaiſerin 


nach Poſen erfolgte geſtern früh 8 Uhr und trafen 


die hohen Herrſchaften um 10 Uhr 39 Minuten 
in Poſen ein. Auf dem Bahnhof hatten der 
Oberpräſident der Provinz Freiherr von Willa⸗ 
mawitz⸗Möllendorf, der Korps⸗ Kommandeur, 
General der Infanterie v. Seeckt, ſowie die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden Auf⸗ 
ſtellung genommen. Die Ehrenwache hatte das 
poſenſche Grenadier⸗Regiment Nr. 6 geſtellt. 
Die Kaiſerin ſchritt die Front der Ehrenwache 
ab, worauf Letztere im Parademarſch mit dem 
kommandirenden General an der Spitze bei der 
Kaiſerin vorbeidefilirte. Darauf wurden die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden der 
Kaiſerin vorgeſtellt, welche an IS Einzelnen 
huldvolle Worte richtete und einigen Herren bie 
Hand reichte. Um 11 Uhr 54 Minuten fuhr 
die Kaiſerin in Begleitung der Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe, des Oberpräſidenten und des komman⸗ 
direnden Generals zum Generalkommando. Um 
11 Uhr erfolgte der ſeierliche Einzug in die reich 
geſchmückte Stadt unter enthuſiaſtiſcher Be⸗ 
grüßung durch die geſammte Bevölkerung. Am 
Berliner Thore wurde die Kaiſerin Friedrich 
durch eine ſtädtiſche Deputation und Ehrenjung⸗ 
frauen empfangen. 

Im Generalkommando fand zunächſt Feld⸗ 
gottesdienſt für das Jubelregiment ſtatt, bei dem 
der Militäroberpfarrer Wölfing im Anſchluß an 
die Sonntagsepiſtel (1. Kor. 15, 1 ) über 
die Geſchichte des Regiments ſprach. Nach dem 
Gottesdienſt um 2 Uhr begab ſich Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin Friedrich bei ſtrömendem Regen 
zur Parade des Regiments auf den Ausſtellungs⸗ 
platz. Die berittenen Offiziere der Garniſon und 
der Landwehrverein wohnten der Parade bei, der 
Paradeplatz war von einer nach Tauſenden zäh⸗ 
lenden Menge umgeben. Um 4½ Uhr Nach⸗ 
mittags, nachdem der Regen aufgehört hatte, be⸗ 
ſichtigte Ihre Majeſtät die Kaiſerin den der 
Stadt von Allerhöchſtderſelben geſchenkten Per⸗ 
ſeusbrunnen auf dem Königsplatze und fuhr dar⸗ 
auf zum Thee zum Oberpräſidenten. Hier fand 
die Vorſtellung einer Reihe von Damen ſtatt. 
Vom Provinzial⸗Sängerbund wurden mehrere 
Lieder vorgetragen. Alsdann begab ſich Ihre 
Majeſtät zur Speiſung der Mannſchaften des 
Jubelregiments nach der Kaſerne. Ebendaſelbſt 
findet im Kaiſerzelt des Offizierkaſinos um 7 
Uhr das Diner ſtatt, woran gegen 300 Perſonen 
theilnehmen werden. Die Abfahrt Ihrer Maje⸗ 
5 175 Berlin iſt auf 1½¼ Uhr Nachts feſt⸗ 
geſetzt. 


Ein geſchmackvolles Angebinde haben die 
Damen der aktiven und der früheren Offiziere 
des 1. Leib⸗Huſaren Regiments zu Danzig aus 
Anlaß dieſer Feier dem „Jubel“-Regiment ver⸗ 
ehrt. Es beſteht aus einer 7 Meter langen 
Tafeldecke von entſprechender Breite und 24 Ser⸗ 
vietten, aus beſtem deutſchen Leinen gefertigt. 
In der Decke befinden ſich vier große, reizend 
ausgeführte Damaſtroſetten ſchönſter Zeichnung; 
die beiden äußeren Roſetten werden links und 
rechts von in kunſtvoller Weiſe geſtickten Nach⸗ 
bildungen der hiſtoriſchen Keſſelpauken und Drom⸗ 
meten des ſogenannten Todtenkopf-Regiments 
flankirt; in der Mitte zwiſchen den beiden an⸗ 
deren Roſetten befindet ſich gleichfalls, in weißer 
Seidenſtickerei r das Monogramm des 
Regiments: F. W. R. mit Krone. Zur Be⸗ 
(ebung des „Spiegels“ dieſer Dede find in bunter 
Reihe Todtenköpfe — das hiſtoriſche Wahrzeichen 
des Regiments — und der Stern des Schwarzen 
Adler⸗Ordens eingeſtickt. Dieſes ganze Feld wird 
von einer breiten, mehrlinigen Bordüre un⸗ 
geben, deren inneres und gieichpeitig breiteſtes 
Linienfeld durch eine Lorbeerguirlande in wirk⸗ 
ſamer Weiſe verziert iſt. Die 24 Servietten 
ſind mit den Zügen des erwähnten Monogramms 
und einem Todtenkopfe en miniature geſchg 
voll beſtickt. Dieſe Pracht⸗ und Kunſtarbeit 


marck'ſchen Donnerkeil 
m 

s Grant nach Berlin kam, war dort gerade 
der Berliner Kongreß im Gange. Das war 
Grant gerade recht. Niemand, dachte er, würde 
nun Zeit haben, ſich um ihn zu bekümmern. 
Am Morgen nach der Ankunft, als das Frühſtück 
abgethan war, fiel es dem Gencral ein, ſich 
Berlin anzuſehen. Die unvermeidlichen Kom⸗ 


niedergeſchmettert zu 


„Tribüne“ den Eindruck, den Fürſt Bismarck auf plimente wollte er ſpäter abmachen — hie wür⸗ 


ihn zur Zeit des Berliner Kongreſſes gemacht 
hat. Herr Young war damals der Begleiter des 
Expräſidenten Generals Grant auf ſeiner Reiſe 
um die Welt, welche er ſpäter in einem zwei⸗ 
bändigen illuſtrietem Werke, „Around the world 
with General Grant“, ausführlich beſchrieben 
. hat. Im erſten Bande jenes Werkes befindet 
ſich bereits eine Schilderung des Beſuches, den 

2 Grant dem Fürſten Bismarck abſtattete. Das 
Jutereſſanteſte daran iſt die ausführliche Mit⸗ 

theilung der Bemerkungen Bismarcks über den 

} greiſen Kreiſen, der damals an den ihm durch 
Nobiling zugefügten Wunden ſchwerkrank darnie⸗ 
derlag. In ſeiner jetzt erſchienenen Studie giebt 

Herr Young ein viel genauer ausgeführtes Bild: 
niß des Fürſten. Hier ſind die weſentlichen 
Züge dieſer in hohem Grade anziehenden Schil⸗ 
derung nach einer Ueberſetzung, die der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ aus Chicago zugeht. Er ſagt von 
Bismarck zunächſt, daß „ſein journaliſtiſches 
Talent (editorial faculty), die Art, wie er Alles 
vorbrachte, ſein ſtraffer, lebendiger Satzbau, ſein 
origineller Humor — daß alles dies jedem ſeiner 
Ausſprüche Kraft und Reiz verlieh. 


2 


2 


Hand, nachdem ich einen ganzen Sommer hin⸗ 
durch gewöhnliche Romane geleſen. Wie blies er 
einmal in meiner Gegenwart einen kleinen deut⸗ 
ſchen Potentaten, der Karl den Großen zu ſeinen 
Ahnen zählte, bis au die Sterne mit der Be⸗ 
merkung: „Ja, ſehen Sie, der war kein Republi⸗ 
kaner, wie Sie und ich, ſondern nur ein gan 
gewöbnlicher, unheilbarer Narr von Fürſt.“ 3 
ſehe niemals den Namen dieſes Potentaten im 


Gothaer Almanach, ohne ihn von jenem Bis⸗ 


den noch immer früh genug kommen für einen 
Reiſenden, der damit überſättigt wir. Wir 
ſahen uns alſo Berlin ganz ungenirt an, von 
den Dächern der Omnibuſſe aus. Wir fuhren 
planlos hin und her. Dann beſchauten wir die 
Hohenzollern-⸗Paläſte von außen, bummelten dann 
in den Vorſtädten und beſuchten die Biergärten, 
wo ſich das Volk luſtig machte. So ſahen wir 
Berlin nach Vagabundenart, ſahen es gut, und 
rieſig billig. Wir kehrten nach dem Hotel zurück, 
und der General drückte ſeine Freude darüber 
aus, daß er ſeinen Tag ſo nützlich zugebracht 
hatte, und wellte wieder abreiſen, da er nach 
ſeiner Meinung „alles geſehen“ hatte. Da blickte 
er auf ſeinen Tiſch und fand ihn voll von Viſi⸗ 
teukarten. „Fürſt von Bismarck, Reichskanzler“, 
drei Karten! Karten von Beaconsfield, Salis⸗ 


bury, Gortſchakow, Waddington, Andraſſy, Corti 
— ſogar Karten von einem Major der Garde, 
Der Kronprinz 


der unten auf Befehle warte. 
hatte ihn geſandt, dem General „aufzuwarten“ 
— die ganze Stadt hatte Karten geſchickt. 


Es war Grant nie eingefallen, daß ganz 
Es war Berlin ihn erwartete, und daß, obwohl ſo viele 
mir, als nähme ich Swift oder Voltaire zur berühmte Gäſte in der Stadt waren, keiner be⸗ 

g So war alſo nichts zu 
thun, als die Dinge zu nehmen, wie ſie waren, 
und das Verſehen gut zu machen. Ich mußte 


rühmter war als er ſelbſt 


alſo ſofort zu Bismarck, um ihm das Bedauern 


Abend⸗Ausgabe. 


Begleitung der Kaiſerin befanden ſich die Prin⸗ macht als echtes deutſches Erzeugniß nicht nur ſtellte ſeine Wiederkehr für das nächſte Jahr in ſtätigung obiger Meldung: „Gazette“ verſichert, 


zeſſin Margarethe und die Fürſtin 
Radolin. 


der deutſchen Induſtrie und Kunſtgewerbe, ſon⸗ 


ch dern auch dem Welthauſe Hertzog alle Ehre. Es 


volle Geſchenk, welches auch eine Anerkennung 
für den Kunſtſinn der Beſtellerinnen bildet, in 
dem großen Waarenhauſe ausgeſtellt worden 
wäre, was die ſo nahe bevorſtehende Feier nicht 
mehr erlaubte. Hoffentlich aber nehmen Kunſt⸗ 


feier auch dieſer Tafeldecke zu gedenken. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 9. Auguſt. In einem anſcheinend 
inſpirirten Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird 
die Annahme, die deutſchen Regierungen würden 
bei den Handelsvertragsverhandlungen von der 
Idee geleitet, Frankreich durch eine Zollliga zu 
iſoliren, als irrig bezeichnet: 

„Das von Deutſchland ins Auge zu faſſende 
Endziel würde vielmehr in der Richtung auf den 
Abſchluß von Tarifverträgen mit allen mittel: 
europäiſchen Staaten als in der auf Iſolirung 
eines oder einiger derſelben liegen müſſen. Nur 
durch einen wirthſchaftlichen Zuſammenſchluß der 
Länder Mitteleuropas würde nach der hieſigen 
Auffaſſung mit Erfolg denjenigen Gefahren be⸗ 
gegnet werden können, welche für das Erwerbs⸗ 
leben jener Länder aus der immer mehr zu Tage 
tretenden und anſcheinend immer weiter gehenden 
Abſperrung großer Abſatzgebiete diesſeits und 
jenſeits des Ozeans erwachſen. Träte in den 
handelspolitiſchen Beziehungen der Länder Mittel- 
europas ein Zuſtand ein, in welchem dieſe ſich 
— ſei es im offenen Zollkriege, ſei es durch ein 
dem Zollkriege nahe kommendes Verhalten — 
gegenſeitig dauernd ſchwächen, ſo wäre ein wirth⸗ 
ſchaftlicher Niedergang jener Länder in einem das 
geſammte europäiſche Kulturleben bedrohenden 
Umfang zu befürchten. Dieſer Auffaſſung der 
Dinge entſpricht es, wenn man in Deutſchland, 
weit entfernt, Frankreich handelspolitiſch iſoliren 
zu wollen, lediglich das Gefühl des Bedauerns 
darüber hegt, daß der durch einen Zollvertrag zu 
bewerkſtelligenden, an ſich kaum weſentliche 
Schwierigkeiten bietenden wirthſchaftlichen Ans 
näherung Deutſchland und Frankreichs zur Zeit 
Hinderniſſe im Wege ſtehen, auf deren Beſeiti⸗ 
gung vorerſt nicht gerechnet werden kann. 

Was die ſchwebenden Verhandlungen mit 
der Schweiz betrifft, ſo beſteht die Hoffnung, hier 
noch zu einem beide Theile befriedigenden Er⸗ 
gebniß zu gelangen. Die Schwierigkeiten, eine 
Einigung zu erzielen, ſind beiderſeits von An⸗ 
fang an erkannt und gewürdigt worden. Sie 
liegen lediglich auf materiellem Boden und haben 
ſich nicht erſt in letzter Zeit herausgeſtellt. Die 
Be ob der neue ſchweizeriſche Generaltarif 
bei der Volksabſtimmung angenommen oder ab⸗ 
gelehnt werden wird, iſt für die Stellungnahme 
Deutſchlands in den ſchwebenden Fragen belang⸗ 
los geweſen, da bei den Verhandlungen mit der 
Schweiz von Haus aus mit der Möglichkeit ge⸗ 
rechnet werden mußte, daß der neue erhöhte 
W Tarif zur Einführung gelangen 
werde. 

Die Schwierigkeit der Lage, in welcher ſich 
die deutſchen Regierungen der Schweiz gegenüber 
befinden, beſtehe gerade darin, daß als Ziel der 
Verhandlungen im Großen und Ganzen eine 
weſeutliche Erleichterung der bisherigen Handels⸗ 
beziehungen Deutſchlauds zur Schweiz überhaupt 
nicht in Frage kommen kann, ſondern daß es ſich 
nur um thunlichſte Erhaltung des gegenwärtigen 
1 5 enüber 2 15 — Intereſſen 
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riſchen Tarifs handelt. cen 

— Gelegentlich der Rückkehr des Kaiſers 
von ſeiner Nordlandfahrt beſuchte derſelbe be⸗ 
kanntlich wieder Bergen und wohnte der im 
Puddefjord ſtattgefundenen Segelregatta des Ge⸗ 
ſchwaders bei. Der Kaiſer vertheilte hierbei, wie 
man der „A. R. C.“ ſchreibt, eigenhändig werth⸗ 
volle Prämien, darunter mehrere ſilberne Becher, 
ein Eisbärenfell u. ſ. w. Unter den Gewinnern 
befand ſich der Herzog Friedrich Wilhelm zu 
Mecklenburg. Während des Aufenthalts in Ber⸗ 
gen wurden auf Befehl des Kaiſers beim Ju⸗ 
welier Hammer und dem Pelzwaarenhändler 
Brandt bedeutende Einkäufe gemacht. Bei der 
Abreiſe ſprach der Kaiſer ſeine außerordentliche 
Zufriedenheit mit der diesjährigen Reiſe aus und 

re CCC 


Lebensjahre. Ich erinnere mich an ſeinen tragi⸗ 
komiſchen Seufzer von Grant's Jugendlichkeit, die 
er mit ſeinen Runzeln verglich. Wie ſehr, meinte 
er, ſei das Leben im Felde dem im Kabinet vor⸗ 
ziehen! Bismarck, erſchien mir wie eine Per⸗ 
Fönfichtet, die keine Spur von Poſe hatte. Seine 
Haltung war militäriſch, er ſaß auf dem Rande 
ſeines Stuhles und ſtreckte ſich von demſelben 
über den Boden hin, während er den großen 
Bus liebloſte, der zu iſchen feinen Beinen ge- 
auert lag. In dieſer Stellung blickte er zu 
Grant hinüber, der, bequem in einem Fauteuil 
ruhend, in feiner unerſchütterlich ruhigen Weiſe 
ſprach, mit ſtets gleichem Tonfall der Stimme. 
Welch ein Gegenſatz in dem Temperament dieſer 
beiden Männer! Der eine, wie der Niagara 
über den Granitfelſen herabſtäubend, ganz Feuer 
und Energie, maſſive, raſtloſe Kraft, durchdrin⸗ 
gende Menſchenkenntniß in dieſen buſchigen 
Brauen, Inſpiration in dieſem königlichen, dom⸗ 
artigen Schädel, das Auge ſchnell und blitzend. 
Der andere — doch wir alle wiſſen ja, wie 
Grant war. Er war, wie er immer geweſen — 
dieſes ruhige, feſtgefügte aber das ernſt 
blickende Auge, bei alledem aber ſchnell im Be⸗ 
obachten und Beantworten eines jeden Wetter⸗ 
leuchtens, das aus der raſtlos thätigen Veſupſeele 
des Kanzlers kam. 


und ſuchte und fand das Wort „humane“ — das 


des Generals auszudrücken und ihn zu fragen, Hand hatte. 


zu welcher Zeit er den General zu empfangen 


Uhr Nachmittags 


Fürſt Bismarck ſtand damals in ſeinem 62. 


Die Art, wie er Grant begrüßte, ſeine 
wünſche. Das geſchah, und der Empfang des Hünengeſtalt die des Präſidenten über cagend, die 
Generals ſollte am nächſten Tage ſtattfinden, 4 


eine 


Der Fürſt ſprach etwas zögernd, es war mir 
klar, daß dies daher kam, weil er in einer Sprache 
dachte und in die andere überſetzte. Er beherrſchte 
das Engliſche gut und hielt manchmal an, um 
ein Wort, das mehrere Bedeutungen hatte, genau 
zu übertragen. So gebrauchte er einmal das 
Wort „human“, dann pauſirte er eine Sekunde 


war es, was er brauchte. Das war eines der 
Beiſpiele, aus welchen ich erſah, wie feſt er die 
Feinheiten unſerer verrückten Sprache in der 


ine Hand Grants in den beiden des Kanzlers; 
die ſchnellen, herzlichen Erkundigungen nach She⸗ 
ridan; die Liebe, mit der er von dem alten Kaiſer 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Ausſicht. 


Belgiens Handelsverträge mit Deutſchland und 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, Allerhöchſt⸗ Oeſterreich würden vor der endgültigen Annahme 
wäre ſehr erwünſcht geweſen, wenn das kunſt⸗ welche mit der Prinzeſſin Amalie von Schleswig⸗ der franzöſiſchen Zolltarife unterzeichnet ſein. 


Holſtein Mittags aus Potsdam hier eingetroffen 


war, iſt Nachmittags 1 Uhr mittelſt Sonderzuges 


nach Kiel abgereiſt. 


Frankreich. 
Die Thatſache, daß die franzöſiſchen Behör⸗ 


Tilſit, 9. Auguſt. Die Konſervativen haben den überall Spione wittern, hat neben manchen 
den Reichstags⸗Wahlkreis Tilſit an die Deutſch⸗ ernſten Konſequenzen für harmloſe Reiſende auch 
blätter die Gelegenheit wahr, bei ihren ſicherlich Freiſinnigen verloren, indem von Reibnitz (dfr.) zuweilen die zur Jronie und zum Spotte heraus⸗ 
zu erwartenden Illuſtrationen über die Jubel⸗ — wie bereits gemeldet — mit 10,986 Stimmen fordernde Folge, daß falſche Spione auftauchen, 


gegen Weiß (konſ.), welcher nur 8467 Stimmen 
erhielt, in den Reichstag gewählt worden iſt. 
Am 20, Februar 1890 war der verſtorbene Ober⸗ 
präſident von Schlieckmann mit 10,678 Stimmen 
gewählt worden, während 8962 Stimmen auf 
den deutſch⸗freiſinnigen Kandidaten gefallen waren. 
Das Stimmenverhältniß ſcheint ſich ſomit unge⸗ 
fähr umgekehrt zu haben. Die obigen Zahlen 
ſind übrigens noch keine abſchließenden, wenngleich 
die Wahl des deutſch⸗freiſinnigen Kandidaten feſt 
ſteht. Der Wahlkreis iſt einer von denjenigen 
oſtpreußiſchen, deren Mandat von jeher zwiſchen 
den Extremen rechts und links hin und her ging. 
Er wählte 1871 konſervativ, 1874 und 1877 
fortfchrittlich, 1878 konſervativ, 1881 fortſchritt⸗ 
lich, 1884, 1887 und 1890 konſervativ, jetzt 
deutſch⸗freiſinnig. , 

Kiel, 9. Auguſt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
iſt um 6 Uhr Nachmittag hier . und 
von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich 
auf dem Bahnhof empfangen worden. Ihre 
Majeſtät begab ſich alsbald, von der verſammelten 
Volksmeunge enthuſiaſtiſch begrüßt, nach der Jenſen⸗ 
brücke, beſtieg daſelbſt die Werftbarkaſſe und fuhr 
an Bord der „Hohenzollern“. 

Köln, 9. Auguſt. In einem Petersburger 
Telegramm der „Köln. 11 wird verſichert, von 
den verſchiedenſten glaubwürdigen Seiten werde 
das Gerücht von einem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verthei⸗ 
digungsbündniß für völlig falſch erklärt und auf 
abſichtliche Lauzirung von Paris zurückgeführt. 
Aufs beſtimmteſte wird erklärt, von irgend wel⸗ 
chen bindenden Verträgen ſei bisher gar nicht die 
Rede geweſen. Von den ans Lächerliche ſtreifen⸗ 
den Vorgängen im Moskauer Lager ſei man in 
Petersburg peinlich berührt und bedauere zu ſpät, 
daß man den Franzoſenſchwindel ſo weit habe an⸗ 
wachſen laſſen. 


Schweiz. 

Ueber das Wetter in der Schweiz wird der 
„N. Fr. Pr.“ aus air geſchrieben: „Die zahl⸗ 
reich hier anweſenden Engländer,“ heißt es in 
dem Schreiben, „haben heuer reichlich Gelegen⸗ 
heit, ihren Shakeſpeare zu zitiren: „Und der 
Regen regnete jeglichen Tag.“ Nur am Tage 
des Nationalfeſtes gab es Sonnenſchein, doch ſeit⸗ 
her iſt das ſchlechte Wetter wieder an der Tages⸗ 
ordnung. In den Thälern regnete es, im Berner 
Oberland hingegen, in Grindelwald, Mürren 
u. ſ. w. herrſcht grimmige Kälte, welche die 
Reiſenden ſchaarenweiſe in die tiefer gelegenen 
Orte treibt. Am ſchmerzlichſten empfindet man 
das Wetterungemach in den verſchiedenen hochge⸗ 
legenen Stationen für Lungen ⸗ und Nerven 
leidende, wo der Mangel an Sonne deprimirend 
wirkt. Auf „Ausſicht“ haben in dieſen trüben 
Tagen ſelbſt die Zuverſichtlichſten verzichten ge⸗ 
lerut; die Gletſcher verhüllen ihre Häupter, man 
wüßte gar nicht, daß ſie da ſind, wenn ſie nicht 
kalte Luftwellen herabſenden würden. Die 


Wirthe jammern, die Gäſte jammern, kurz, es 


herrſcht wenigſtens in dieſem Punkte vollkom⸗ 


menſte Einigkeit zwiſchen Jenen, die Rechnungen 


ausſtellen, und den Anderen, die dieſe zahlen. 


Belgien. 


Einer Meldung des „D. B. 
Brüffel, 8. Auguſt, zufol 

verläßlicher Seite mitgetheilt, daß die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und Belgien bezüg⸗ 
lich eines andelsvertrages einen regen Fortgang 
nehmen. Der belgiſche Geſandte in Berlin, 
Baron Greindl, ſtehe zugleich mit öſterreichiſchen 
Delegirten behufs eines Handelsabkommens in 
lebhaften Unterhandlungen. Es ſei wahrſcheinlich, 


daß dieſe Verträge fertiggeſtellt würden, ehe über 
die franzöſiſchen Tarife Beſchluß gefaßt werde, 
elgien aufhören würde, in handelspoliti 
u ſtehen, be⸗ 
) \ . rankreich und 
Belgien beginnen. Ein der „Voſſ. Ztg.“ zugegange⸗ 
ner telegraphiſcher Bericht aus Brüſſel lautet in Be⸗ 
eee. 
ſprach, der damals krauk lag in Folge des auf ihn 
die leidenſchaftlichen 
Ausfälle gegen die Sozialdemokratie, ſeine Be⸗ 
hauptung, daß er ein kypiſcher Demokrat ſei — 
der Kaiſer und er ſeien, rief er, die beiden be⸗ 
deutendſten Demokraten in Deutſchland —; ſeine 
Ungeduld, der leichten und ſorgloſen Art gegen⸗ 
über, mit welcher nach ſeiner Anſicht nr 
ieg 
als nothwendige Bedingung moderner Geſittung 
daß die mächtigſte 
welche die ſchwerſte 
Artillerie habe; ſeine Werthſchätzung Gambettas, 
den nicht perſönlich zu kennen er bedauerte; ſeine 
faſt mütterlich⸗zärtliche Hochachtung 
tung für die Pariſer 
Pflaſtertreter; ſeine wiederholte Behauptung wäh⸗ 
rend unſeres Bürgerkrieges, daß der Süden nie 
ſiegen könne; ſein Zukunftsblick auf Amerika — 
Amerika, ſagte er lachend, wird mit der Zeit das 
erſte unter den deutſchen Völkern ſein, wie es 
das erſte der engliſchen ſei und das erſte der 
ſein Intereſſe an 
unferem Negerproblem und ob es uns jemals ge⸗ 
lingen werde, es zu löſen; ſeine ſtolze Erinnerung 
daran, daß die deutſche Freundſchaft für Amerika 
ein Vermächtniß ſei, das Friedrich der Punt 
unkt 
zu Punkt floß das Geſpräch des Kanzlers dahin, 
breit, frei und majeſtätiſch, wie der Amazonen⸗ 


ſo daß 
ſcher Abhängigkeit von Frankreich 
vor die Unterhandlungen zwiſchen 


gemachten Mordanfalls; 


ringen regiert wurde; die Art, wie er den 
acceptirte; fein Dogma, 
Nation Europas die ſei, 


liebevolle, 


vor Thiers; ſeine Vera 


ſkandinaviſchen ſein würde; 


dem königlichen Hauſe hinterlaſſen — von 
ſtrom, der ſich der See zudrängt. 
war faſt amerikaniſch, faſt lincolnartig. 


wohl“, ſagte er, „wir 


Mögliche, um ihn zu unterhalten. 


mal gehen die Wellen des Geſprächs 


es kommt zu hitzigen Worten. 


H.“ aus 
ge wird dort von 


Die Geſchichte, wie er bei dem Berliner 
Kongreß die Herren in Frieden . 
„O, la⸗ 
haben Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten und delikate Fragen. Was kann man 
auch anders von ſolchen Köpfen und ſolchen In⸗ 
tereſſen erwarten? Der Franzoſe ſitzt neben mir: 
wir ſind gute Freunde und ich thue alles 
Da ſind fer⸗ 
ner Gortſchakow und Beaconsfield, und das iſt 
ein wahres Duell — Gortſchakow ganz Eifer 
und Beaconsfield gauz Selbſtbeherrſchu er 

un 
Da der Saal 


die aus ihrer angeblichen Wiſſenſchaft eine Art 
Gewerbe machen. Während aber die wirklichen 
Spione, unter denen natürlich an erſter Stelle 
auf deutſche und italieniſche gefahndet wird, ſich 
nur ſchwer betreffen laſſen, weil ſie eben gar 
nicht exiſtiren, iſt die franzöſiſche Behörde allem 
Anſcheine nach ſtets bereit, ſelbſt Informationen 
entgegenzunehmen, die nur auf Grund der Spio⸗ 
nage erlangt ſein können. Dieſe Thatſachen ſind 
in einer öffentlichen Gerichtsverhandlung zu Nizza 
konſtatirt worden, in welcher drei franzöſiſche 
Angeklagte Hippolyte und Alphonſe Blanc ſowie 
ein gewiſſer Laborra, der erſte zu 18 Monaten, 
der zweite zu drei Jahren und der dritte zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurden. Der 
Thatbeſtand bat in Wirklichkeit einen ſtark 
komiſchen Beigeſchmack Hippolyte Blaue 
ſtellte ſich in dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium 
als Agent für renseignements, für „Auskünfte“ 
vor, indem er ſich auf gefälſchte Empfehlungen 
berief und insbeſondere italieniſche Mobiliſirungs⸗ 
und Feſtungspläne zu beſitzen vorgab. Hippolyte 
Blanc trug eine Uniform und die Abzeichen der 
Ehrenlegion, auf die er in Wirklichkeit keinen 
Anſpruch hatte. Ebenſo reiſten Alphonſe Blanc 
und Laborra als angebliche Offiziere. „Man hat 
gegen ſie“, heißt es in dem Telegramm des 
„Temps“, „keinen Punkt der Spionage feſtſtellen 
können. Vielmehr hielt man nur die Vergehen 
des Betruges ſowie des ungeſetzlichen Tragens 
von Ordensdekorationen und Uniform feſt.“ Daß 
auch bei dieſen dunklen Ehrenmännern unter An⸗ 
derem die Diagnoſe auf Spionage geſtellt wurde, 
iſt für die franzöſiſchen Verhältniſſe charakteriſtiſch. 
Noch auffälliger erſcheint, daß das franzöſiſche 
Kriegsminiſterium durch ſolche Individuen dupirt 
werden konnte. Nur erhellt daraus, mit welch' 
blindem Eifer die franzöſiſche Behörde Infor⸗ 
mationen über italieniſche Befeſtigungen und 
Pläne entgegennimmt, während das franzöſiſche 
Spionagegeſetz noch verſchärft, ja, ſogar durch die 
Einfügung der Todesſtrafe „verſchönert und ver⸗ 
vollkommnet“ werden ſoll. — 

Paris, 9. Auguſt. (W. T. B.) Wie die 
Blätter melden, wird der Präſident Carnot zum 
Empfang des Königs von Serbien nach Paris 
kommen, um den Beſuch des Königs ſofort er⸗ 
widern zu können. 

Der „Temps“ bekämpft in einer anſcheinend 
offiziöſen Note gleichfalls die Uebertreibungen, 
welche in den ruſſenfreundlichen Kundgebungen 
Platz greifen, insbeſondere die Abſicht des Pa⸗ 
riſer Munizipalrathes, den Admiral Gervais feſt⸗ 
lich zu empfangen. Solcher Uebereifer könne die 
Kronſtädter Ergebniſſe nur abſchwächen und die 
Intereſſen und die Würde Frankreichs beein⸗ 
trächtigen. 

Bagnered de Luchon, 9. Auzuſt. (W. 
T. B.) Der Miniſter des Innern Conſtans 
hielt geftern im hieſigen republikaniſchen Klub 
einen Empfang ab und äußerte dabei, die Re⸗ 
publik ſtehe heute Allen offen, nur müßten die⸗ 
jenigen, die erſt neuerdings Anhänger der Re⸗ 
publik geworden ſeien, gehorchen und nicht be⸗ 
fehlen wollen. Uebergehend auf den Geſetzentwurf 
betreffend die Arbeiterpenſionen bezeichnete Con⸗ 
ia ein ſolches Geſetz als wohl ausführbar, 

rankreich habe ja auch viele Milliarden gefun⸗ 
den, um die Armee zu reorganiſiren. Die Re 
gierung wolle den Frieden, und aus dieſem 
Grunde müſſe die Armee ſtark ſein, denn nur 
die Schwachen würden angegriffen, die Starken 
würden reſpektirt. Schließlich kündigte Conſtans 
die Vorbereitung eines Geſetzentwurfes an be⸗ 
treffend die Organiſation von Kreditinſtituten für 
die Landwirthſchaft. 


Großbritannien und Irland. 


Von London aus wird jetzt den Befürch⸗ 
tungen, als ob in China neuerliche Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen die Chriſten bevorſtäuden, entgegen⸗ 
getreten und die Behauptung, daß die Ueberfälle 
auf chriſtliche Miſſionen ſich kürzlich wiederholt 
TTP 


groß iſt, ſo ſprechen die Herren ſelten laut ge⸗ 
nug, um bequem vernommen werden zu können. 
Es iſt daher leicht, im Falle, daß ein Abgeſandter 
eine heftige Rede hält, ihn zu erſuchen, daß er 
lauter ſprechen und ſeine Rede wiederholen möge, 
damit wir das Vergnügen hätten, ſie deutlich zu 
hören. Das iſt nun ein ungeheurer Gewinn im 
Sinne der friedlichen Verhandlung; verliert eine 
Rede doch ſo viel von ihrem Feuer, wenn Sie 
ſie noch einmal vom Anfang bis zum Ende her⸗ 
ſagen müſſen. Einige von uns ſprechen ſich leb⸗ 
haft aus, tragen aber nichts nach. Hat alſo ein 
ſolcher Redner ſeine Anſprache zu wiederholen, 
fo giebt ihm das Zeit, feine Ausfälle zu be⸗ 
reuen. Manchmal geht es aber anders. Der 
Redner — meiſt der Engländer oder der Ruſſe 
— iſt ſo ärgerlich, daß er, je mehr er über das 
ihm angethane Unrecht nachdenkt, immer wüthen⸗ 
der wird. Da kommt es denn, daß die zweite 
Rede ſchlimmer ausfällt als die erſte, und dann 
iſt Gefahr, daß alles in Flammen aufgeht. Da 
habe ich denn meine letzte Hülfe bereit. Wie 
der große General, bringe ich nun die Reſerve 
heran. In einem anſtoßenden Saale habe ich 


alles famos hergerichtet, beſonders in puneto Ge⸗ 


tränke — alles in feinſter Auswahl für den 
mannigfaltigen Geſchmack meiner edlen und fürſt⸗ 
lichen nahe Wohlan denn, wenn die Unter⸗ 
handlungen eine Feuersbrunſt drohen, wenn Bea⸗ 
consfield's Geſicht dunkel wird und ſich zuſam⸗ 
menkneiſt, und der arme Gortſchakow in voller 
Wuth, aber mühſam und ächzend, aufſpringen 
will — er iſt ja ſo leidend —, dann ſage ich: 
„Meine Herren, ich bin müde und durſtig, und 
es lommt mir vor, daß ein Tropfen mir gut 
thun würde. Und warum ſollen wir nicht alle 
einen Schluck nehmen?“ Das bedeutet eine 
Stunde an meinem Buffet und dann ſetzen wir 
uns wieder in viel beſſerer Laune an den Tiſch.“ 
- (B. B.⸗C.) 
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hätten, beſtitten. Man dürfe ſich vielueht 


der darüber zur 


Rede. | Diefer o 
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artung hingeben, daß die von den chineſiſchen Beamten los. Er wurde verhaftet, jedoch nach 


Behörden ſelbſt zum Schutze der Europäer er⸗ 
griffenen Maßregeln, andererſeits die von den 
europäiſchen Kanonenbooten getroffenen Vor⸗ 
kehrungen ſich als vollſtändig hinreichend er⸗ 
weiſen werden, um neuerliche Ausſchreitungen 
gegen die Chriſten zu verhüten. Es muß abge⸗ 
wartet werden, ob dieſe optimiſtiſche Auffaſſung 
oder die jüngſt laut gewordenen Befürchtungen 
ſich beſtätigen. 


Schweden und Norwegen. 

Für die norwegiſchen Neuwahlen haben ſich 
von dem gemäßigt⸗demokratiſchen Miniſterium 
Sverdrup, das von 1884 bis zum Herbſt 1888 
beſtand, bisher drei Mitglieder als Großthings⸗ 
kandidaten angemeldet: der 75jährige frühere 
Staatsminiſter Johann Sverdrup, ſein Neffe und 
Kultuschef Jakob Sverdrup und der frühere 
Staatsrath Hauglund. Da die „moderate“ und 
die jetzt regierende radikale Demokratie ſich gegen⸗ 
ſeitig als „abtrünnig“ behandeln, wird der 
Wahlkampf ein ſehr erbitterter werden. Be⸗ 
ſonders lebhaft dürfte ſich die kirchenpolitiſche 
Diskuſſion geſtalten, da außer an der unions⸗ 
politiſchen Doppelzüngigkeit Johann Sverdrups 
deſſen Miniſterium beſonders an der kirchlichen 
Orthodoxie ſeines Neffen zu Grunde ging. In 
der Politik jenes Landes ſpielt die Theologie 
überhaupt eine große Rolle: auch der Poet und 
antiſchwediſche Agitator Björnſtjerne Björnſon 
gehörte urſprünglich jenem Berufe an. 


Nuß land. 

Wie man aus Petersburg meldet, wird 
das ruſſiſche Kaiſerpaar die Reiſe nach Kopen⸗ 
hagen am 19. Auguſt antreten. Der Aufenthalt 
des Kaiſerpaares in Dänemark dürfte ungefähr 
einen Monat dauern. Für die Fahrt wird die 
„Dersjawa“ oder der neuerbaute prächtige „Polar⸗ 
ſtern“ benützt werden. 

Peter g, 9. Auguſt. (W. T. B.) Der 
König von Serbien iſt geſtern mit dem Regenten 
Riſtitſch, dem Miniſterpräſidenten Paſitſch und 
Gefolge von Peterhof nach Wien abgereiſt. Der 
Kaiſer ſowie die Großfürſten gaben dem Könige 
das Geleit zum Bahnhofe. Riſtitſch erhielt vom 
Kaiſer den Alexander⸗Newskiorden, Paſitſch den 
Weißen Adlerorden; auch das Gefolge des 
Königs wurde durch Ordensdekorationen aus⸗ 
gezeichnet. General Tſchernajew, welcher ſchon 
früher im Beſitze des Takowaordens erſter Klaſſe 
war, und dieſen Orden dem Könige Milan zu⸗ 
rückgeſchickt hatte, erhielt den Takowaorden mit 
Brillanten. 


Bulgarien. 

Sofia, 9. Auguſt. (W. T. B.) Die 
„Agence balcanique“ iſt ermächtigt, die von Lon⸗ 
don aus verbreitete Nachricht, daß der Groß⸗ 
vezier und der diplomatiſche Agent Bulgariens 
in Konſtantinopel ein Protokoll betreffs der An⸗ 
erkennung des Prinzen Ferdinand unterzeichnet 
haben, in kategoriſcher Weiſe zu dementiren und 
die Nachricht als tendenziöſe Erfindung zu be⸗ 
zeichnen. 


Numänien. 
Bukareſt, 9. Auguſt. (W. T. B.) Der 
König verließ geſtern Vormittag Sinaja, um ſich 
nach dem Salzbergwerk Oena und den Bädern 
von Slanicu zu begeben. Am Dienſtag wir 
der König nach Sinaja zurückkehren. j 
Für die Lieferung der Ausrüſtung der 
Feſtungswerke wurden geſtern Verträge im Ge 
ſammtwerthe von 23 Millionen abgeſchloſſen. 
Bei Weitem der größte Theil der Lieferung 
wurde der Gruppe Creuzot und Commentry 0 
gewieſen. Die Lieferung von Kanonen großen 
Kalibers erhielt Krupp, die der Schnellfeuer⸗ 
kanonen Hotſchkiß, für den nicht zur Vergebung 
gelangenden Reſt wird im September eine neue 
Offertenverhandlung ſtattfinden. 


Griechenland. 

Athen, 9. Auguſt. (W. T. B.) Durch 
königliches Dekret wird für diejenigen Schiffe, 
die ſeit dem 3. Auguſt das rothe Meer verlaſſen 
haben, ohne in Egypten Quarantaine abzuhalten, 
eine elftägige Quarantaine auf der Inſel Delos 
angeordnet. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 10. Auguſt. Die geſtrigen Extra⸗ 
züge von und nach Berlin beförderten 740 bezw. 
300 Perſonen. 

— Der Zirkus Blumenfeld und Gold⸗ 
fette beſtrebt ſich, das Intereſſe des Publikums 
rege zu erhalten, und bisher war der Beſuch 
auch im Ganzen günſtig. Eine beifällige Auf⸗ 
nahme hatte ſich die Pantomime „Mazeppa“ zu 
erfreuen, welche am Sonnabend zum erſten 
Male zur Aufführung kam und bei der vorzüg⸗ 
lichen Dreſſur des Mazeppapferdes beſondere 
Hervorhebung verdient, doch auch im Uebrigen iſt 
die Pantomime wohlgelungen arrangirt. 

— Die ungünſtige Witterung des geſtrigen 
Tages hatte zur Folge, daß die Theater ausnahms⸗ 
los ausverkauft waren, im Bellevuetheater 
war ſchon um 7 Uhr die Billetkaſſe A Felten. 
Eine Wiederholung der Sonntag ⸗Vorſtellung 
findet am Mittwoch ſtatt. 

— Ueber die Obſternte⸗Ausſichten 
des Jahres 1891 bringt der „Praktiſche 
Rathgeber für Obſt⸗ und Gartenbau“ eine aus 
führliche Ueberſicht. Auch aus der Provinz Pom⸗ 
mern haben 13 hervorragende Obſtzüchter über 
den Stand der Ernte Mittheilung gemacht, 
darnach wird dieſelbe werden in Aepfeln bei 
3 Züchtern ſehr gut, bei 6 gut, bei 3 mittel⸗ 
mäßig und bei 1 gering; in Birnen bei 3 
ſehr gut, bei 6 gut, bei 2 mittelmäßig und bei 
2 gering; in Zwetſchen und Pflaumen 
bei 5 ſehr gut, bei 5 gut und bei 3 mittel⸗ 
mäßig; Wallnüſſe fallen bei 4 gänzlich aus, 
nur bei 1 wird die Ernte darin ſehr gut, bei 2 
gut, bei 3 mittelmäßig und bei 3 gering; in 
Weintrauben endlich bei 2 ſehr gut, bei 4 
mittelmäßig und bei 2 gering; die Uebrigen züch⸗ 
ten Weintrauben nicht. 

Von der dritten Etage eines Neubaues in 
der Bismarckſtraße ſtürzte heute Vormittag gegen 
411 Uhr ein Maurerlehrling herunter und zog 
ſich nicht unerhebliche Verletzungen zu. Zweien 
untenſtehenden Perſonen fiel der Lehrling auf den 
Kopf, wobei einem von ihnen das Ohr eingeriſſen 
worden ſein ſoll. Der Verunglückte fand Auf- 
nahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

In der Nacht zum Sonnabend waren auf 
dem 1 die Straßenreinigungsarbeiter 
mit dem Reinigen beſchäftigt, als ſie von fünf 
Perſonen beläſtigt wurde, indem dieſelben Streit 
ſuchten. Der Straßenreiniger Zierath, welcher 
hinterher allein fegte, erhielt ſchließlich von einem 
der fünf Leute einen Stich in den Rücken, ſo daß 
er, ſchwer verletzt, in ſeine Wohnung geſchafft 
werden mußte. 

*Ein Techniker S. mit noch einem Unbe⸗ 
kannten machten ſich in vorletzter Nacht das Ver⸗ 
gnügen, eine Laterne in der Falkenwalderſtraße 


anzuzünden. Der Wächter ſtellte den Techniker 1891 für die 
(der andere Menſch war bereits verſchwunden) preußiſchen 


wieder entlaſſen. 

der Verbindungsſtraße wurde der 
Steinträger Johannes Felgener wegen Ruhe⸗ 
ſtörung arretirt. Auf dem Wege von der Nacht⸗ 
wache in der Gasanſtalt bis zur Kuſtodie kamen 
jedoch die Arbeiter Otto Hoffmann und Otto 
Felgener, der Bruder des erſteren, den Arreſtan⸗ 
ten zu befreien. Trotz Aufforderung des Wäch⸗ 
ters gingen die beiden nicht ihre Wege, ſo daß ſie 
mit erſterem in die Kuſtodie gebracht wurden. 

— Die dem Ortsverbande angehörenden 
hieſigen Kriegervereine werden auch in dieſem 
Jahre eine gemeinſchaftliche Sedaufeier am 
2. September veranſtalten. Die etwa 1000 Mit⸗ 
glieder zählenden Vereine werden geſchloſſen vom 
Schloßhofe nach Elyſium ziehen und dort durch 
Garten » Konzert, Feſtrede, Theater Vorſtellung 
und 22 den Tag würdig feiern. 

— Die beiden hieſigen Krieger⸗Vereine ehe⸗ 
maliger Ulanen und ehemaliger Küraſſiere haben 
ſich als ſelbſtſtändige Vereine aufgelöſt und ſind 
als eine ſchwere Reiter Schwadron dem Patrio⸗ 
tiſchen Krieger⸗Verein beigetreten. 5 

* Zwei Matroſen, Wilh. Pfeifenbrick 
und Michael Schirnuß, machten auf der 
Silberwieſe Skandal, brachen den Thorweg zum 
Rathsholzhof entzwei, um ſchließlich über den 
gegenüber ſich beſindlichen Zaun zu ſteigen in 
der Meinung, ſchneller auf ihr Schiff zu kommen. 
Natürlich ging es auch hier ohne Skandal nicht 
ab. Der Wächter brachte ſie deshalb zur Kuſtodie. 


Elyſium⸗Theater. 


Legitimation 
* In 


den „Konrad Bolz“ in Freytag's prächtigem Luſt⸗ 
ſpiel „Die Journaliſten“ gewählt und 
auch hierin erwies er ſich als Meiſter. Fehlte 
auch im erſten Akte dem Gaſte noch das Feuer, 
ſo entſchädigte er dafür in den folgenden Akten 
um ſo mehr. Voll liebenswürdigen Humor 
ſtattete er ſeinen Bolz aus, daneben entwickelte 
er ein künſtleriſch vornehmes Spiel und das 
Publikum, welches das Theater bis zum letzten 
Platz füllte, wurde nicht müde, immer aufs neue 
ſeiner Anerkennung durch jubelnden Beifall Aus⸗ 
druck zu geben. Aber auch die übrige Darſtel⸗ 
lung konnte befriedigen. Fräulein Jäger gab 
als „Adelheid Runeck“ wieder eine überaus au⸗ 
muthige Leiſtung. Fräulein Pauly als „Ida“ 
konnte uns dagegen mit ihrem Spiel nicht er⸗ 
wärmen, ſie war von beängſtigender Zurückhal⸗ 
tung. Ganz trefflich gab Herr Weil den 
„Schmock“, dieſen verſchlagenen jüdiſchen Zei 
tungsberichterſtatter, und von draſtiſcher Wirkung 
war Herr Direktor Hannemann als „Piepen⸗ 
brinck“. Edel und gewinnend geſtaltete Herr 
Seyberlich den „Oberſt Berg“ und Herr 
Großmann war ein recht guter „Oldendorf“. 
Auch die übrigen Partien fanden genügende Ver⸗ 
tretung, ſo daß das Enſemble befriedigen konnte, 
nur im zweiten Akt war in Folge des ſchlechten 
Memorirens des Fräuleins Kurde als „Frau 
Piepenbrinck“ die Scene einmal bedenklich ins 
Schwanken gebracht und Herr Arndt hatte im 
Verein mit dem Souffleur Mühe, den verlorenen 
Kurs wieder einzuſchlagen. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 8. Auguſt. Eine in Ahl⸗ 

beck zur Badekur weilende Dame hatte ſich 
geſtern Nachmittag nach Seebad Heringsdorf be⸗ 
geben, wo ſie in einem Hotel einkehrte Dort 
knüpfte mit ihr ein etwa 18 bis 20 Jahre alter 
Mann ein Geſpräch an und erkundigte ſich dabei 
auch nach ihrer Wohnung und anderen perſön⸗ 
lichen Verhältniſſen. Nach Verlauf von etwa 
einer Stunde trat die Dame den Rückweg an, 
dabei den Waldweg benutzend. Etwa in der 
Mitte zwiſchen Heringsdorf und Ahlbeck ſprang 
plötzlich ein Mann aus dem Dickicht, packte die 
Dame am Halſe, würgte dieſelbe und warf ſie 
u Boden. Alsdann entriß er derſelben ein 
lleines Handkörbchen, deſſen Inhalt der Wege⸗ 
lagerer ausſchüttete, wahrſcheinlich, um nach Geld 
zu ſuchen. Da derſelbe im Korbe nichts fand, 
verſuchte er, auch die Kleider der Dame unter 
Anwendung von Gewalt zu durchſuchen. Auf 
das Hülfegeſchrei der Dame ließen ſich Schritte 
hören, worauf der freche Räuber von weiteren 
Gewaltthaten abließ und im Walde nach dem 
Strande zu verſchwand. In dem Thäter hat die 
Dame genau den Mann erkannt, der ſich vorher 
mit ihr im Hotel unterhalten hat. Ein gerade 
die Heringsdorfer Chauſſee paſſirender hieſiger 
Gendarm, dem der Sachverhalt von der betr. 
Dame mitgetheilt wurde, ſtellte ſofort die nöthi⸗ 
gen Nachforſchungen nach dem Individuum an und 
es iſt ihm bereits gelungen, die Perſönlichkeit 
deſſelben feſtzuſtellen. Es iſt dies ein ſich her⸗ 
umtreibender Kellner, der Tags zuvor mit noch 
einem Genoſſen in Heringsdorf in einem Hotel 
logirt hatte. Beide hatten ſich daſelbſt unter 
falſchem Namen als Referendar reſp. als Kand. 
theol. in das Fremdenbuch eingeſchrieben. Die 
weiter verfolgte Spur führte nach Ahlbeck, wo 
ſie ſich geſtern eine Stube bei Privatleuten ge⸗ 
miethet hatten. (Sw. K.⸗Bl.) 

Anklam, 8. Auguſt. Der Aſtronom Karl 
Necker aus Berlin iſt nach hier 
geſandt, um vom 9.—12. d. Mts. den Stern- 
ſchnuppeufall zu beobachten. Die Vorkehrungen 
hierzu ſind auf dem Hauſe des Herrn Kaufmann 
Möllendorf getroffen. 

Stolpmünde, 8. Auguſt. Geſtern Nach 
mittag wurde bei ſtürmiſcher Witterung und un⸗ 
ruhiger See ein Verſuch mit dem Rettungsboot 
„General-Poſtmeiſter“ mit Segeln, ſowie auch 
mit Rudern in und durch die Brandung gemacht. 
Das Segeln ging ſoweit gut von ſtatten, nur 
beim Einſegeln brach die Ruderpinne; jedoch kam 
das Boot glücklich in den Hafen. Nachdem die 
Segel ans Land gelegt waren, begann der Ver⸗ 
ſuch mit dem Rudern. Aus dem Hafen kam das 
Boot glücklich und ohne Gefahr, als es ſich je⸗ 
doch der Strandbrandung näherte, faßte eine 
ziemlich ſchwere Brechſee das Boot von achter 
und nahm es eine Länge mit ſich. Dabei zerriß 
der Lenzſack, wodurch das Boot aus dem Steuer 
kam, ſich auf die Seite legte, voll Waſſer lief 
und mit ſämmtlicher Beſatzung, 11 an der Zahl, 
kenterte. Sämmtliche Inſaſſen waren mit Kork. 
jacken verſehen und kamen alle in kurzer Zeit auf 
den Boden des Bootes zu ſitzen. Das Boot 
richtete ſich aber nicht wieder auf, was jedes 
Rettungsboot thun ſoll, trieb vielmehr kieloben 
in einer Viertelſtunde an den Strand, wo den 
Gefährdeten alsbald vom Lande aus Hülfe ge⸗ 
leiſtet wurde. Die Beſatzung iſt gerettet, nur 
einige haben leichte Verletzungen davongetragen. 
Das Boot wurde alsbald aufgerichtet, aufs Land 
gezogen und ſpäter in den Schuppen gefahren. 
Eine Menge Zuſchauer, die auf den Molen und 
bei den Pavillons ſtanden, ſchrieen und weinten; 
jedoch nahm alles ein beſſeres Ende, als anfäng⸗ 
lich befürchtet wurde. 


Kunſt und Literatur. 
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Anmerkungen. Hannover bei Karl Meyer. Preis 
1,50 Mark. Das Buch giebt durch umfaſſende 
Einleitung und wichtige Anmerkungen über alles 


den betemmen nie einen Orden, darum machen 13,75. Weizen (Anfangs⸗Rours) per Dezem⸗ 


ſie der Regierung ſo viel Verdruß als möglich; 5 
das Ganze nennt man Konſtitution.“ zich; ber 100,75. 


Wiſſenswerthe Auskunft. 203 Er N 
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Profil mit Rembrandtbeleuchtung, v. Wiſſmann, Stettin, 10. Auguſt. Wetter: Bewölkt. i 7 
Bruſtbild in Uniform, dreiviertel Profil. Kabinet, Barometer 28" 1. Temperatur + 17° Reau⸗ 35% amortifirh. Rente = | 96,10 
Bad Lauterberg bei C. Mittag. Preis 1 Mark. mur. Wind: W. R ehe; 95,30 95,22 ½ 
Es exiſtirte bis jetzt noch kein Bild von Herrn Weizen etwas feſter, ver 1000 Kilc⸗ // Anleihe 105,35, | 105,32 j 
Major von Wiſſmann, das fo klar den dharaf- | gramm loko 225—238 bez., feinſter —.— bez., Italieniſche 5010 Rente . 90,27½] 90,27½ 1 
terüitijchen Ausdruck wiedergibt, keins, welches per Auguſt —.— per September⸗Ottober 21 Pte Bolbrente ... 0 
ſchon an dem durchdringenden Blick des Auges bez. u. G., per Oktober⸗November 212 G. ra 1 1 
erkennen läßt, daß Muth und Energie ihn be⸗ Roggen etwas feſter, per 1000 Kilne 4% Auflen de 1889 3 96.60 I 
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zu bringen. 1204] bis 208,25 bez., per Oktober⸗November 204,50 Convert. Türken 18,67¼ ] 18,75 f 
bez., 205 B., per November⸗Dezember —.—. Türkiſche Looſſ e 68 40 68,40 
2 7 Gerſte loko ohne Handel. 4% privil. Türk.⸗Obligationen . . | 422,00 | 423,00 
Vermiſchte Nachrichten. Hafer per 1000 Kilogramm loko 165 bis Fön ee ae 618,75 618,75 
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eines hieſigen Kaufmanns, der wegen einer über Winter⸗Rübſen per 1000 Kilogramm loco Banque ee Be: 5875 55250 
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daß er den ſtehengebliebenen Schirm einſtweilen 215,00. Spiritus 50,5, Rüböl —,—. 


mitnehmen werde, und gab auch ſeine Adreſſe an, 
damit der Eigenthümer ſeinen Schirm wieder 
eintauſchen könne. Dies Letztere 


i \ Sichen jedoch 
nicht, als aber der Kaufmann vier 


Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 10. Auguſt. Weizen per Auguſt 


ochen ſpäter 220,90 bis 223,00 Mark, per September ⸗ Oktober 


mit feiner Frau das Leſſingtheater beſuchte, be⸗ 218,75 Mark, per Oktober⸗November 215,50 Mark, 


merkte er, daß ein 
— es war dies der vertauſchte — aufmerkſam 


muſterte. Schließlich trat der Fremden an St. per September ⸗Oktober 213,50 


Herr ihn, ſowie ſeinen Schirm per November⸗Dezember 212.75. 


Noggensper Auguſt 219,25bis 222,00 Mark, 
ark, per Oktober⸗ 


heran und forderte in barſchem Tone den Schirm, November 211,00 Mark, per November⸗Dezember 
der ihm geſtohlen worden ſei. Der Kaufmann 208,00. 


blieb darauf die Antwort nicht ſchuldig. Beide 


riefen einen Schutzmann herbei, und das Ende per April⸗Mai 62,30 V 


war eine Denunziation des Fremdeu gegen St. 


Rüböl per 3 61,80 Mark, 
ark. 
Spiritus loko 70er 52,10 Mark, per Auguſt 


wegen Diebſtahls. Und in der That wurde der 70er 52,30 Mark, per Auguſt⸗ September (0er 
Letztere in dieſer Woche zu 14 Tagen Gefängniß 52,30 Mark, per September⸗Oktober 70er 46,50 
verurtheilt. Das Gericht erkannte wohl an, daß Mark, per November-Dezember 70er 44,70 Mark, 


St. berechtigt geweſen ſei, ſich des ſtehengebliebenen per April⸗Mai 70er 45,40 M 


Schirmes zu bedienen, dann aber hätte er den⸗ 


ark 
Hafer per Auguſt 158,00 Mark, per Sep⸗ 


ſelben Tags darauf dem Wirth zurückſchicken oder tember⸗Oktober 149,25 Mark. 


der Polizei übergeben müſſen. Durch das Be⸗ 
halten des Schirmes und deſſen weitere Be⸗ 
nutzung habe ſich St. des Diebſtahls ſchuldig 
gemacht. Der unglücklich eMann gerieth durch den 
Richterſpruch in große Aufregung, und am 


Freitag Morgen verſuchte er, ſich durch Auf-] vo 


ſchneiden der Pulsadern das Leben zu nehmen; 
ein Kunde, der zufällig in den Laden trat, fand 
St. halbverblutet hinter dem Ladentiſch liegen. 
Der bedauernswerthe Mann dürfte nach Aus⸗ 
ſpruch des Arztes am Leben erhalten bleiben. 


Berlin, 8. Auguſt. Ein Akt des ruchloſeſten] Griesifge 4% Goldrente 59,00 


Vandalismus iſt auf dem Militärkirchhof in der 
Müllerſtraße verübt worden. 


Kriegerverband unter Mitwirkung ehemaliger 
Waffengefährten und patriotiſcher Mitbürger vor 
2 Jahren den für das Vaterland verſtorbenen 
deutſchen Soldaten errichtet hat, von Dieben, 
welche die Bronzen des Denkmals rauben 
wollten, umgeſtürzt und demolirt worden. 


Denkmal ſteht direkt am großen Mittelweg des] Stett. Masch inenb. And. 


Kirchhofs, 135 Meter von der Straße entfernt. 
Es beſteht aus zwei Stufen von 
Granit, auf dem ſich ein ML Meter hoher Gra- 
nitobelisk erhebt. Auf dieſem Sockel liegt ein 
½ Meter hoher ornamental ausgeſtatteter Granit⸗ 
Aufſatz, der nur durch Bleizapfen mit dem 
Obelisk verbunden iſt. Der Aufſatz trägt einen 
Bronzefelſen, in dem ein Bronze⸗Adler feine 
Fänge eingeſchlagen hat. Die Diebe, wie man 
vermuthet, vier an der Zahl, haben die hintere 
Kirchhofsmauer, die an freies Feld ſtößt, über⸗ 
klettert, haben um den Adler Taue gelegt und jo 
lange gezogen, bis die oben erwähnten Bleizapfen 
ſich gelockert hatten und der Aufſatz mit Fels 
und Adler auf den Grabhügel herabgeſtürzt iſt. 
Bei dem Fall haben ſich die Nieten gelockert, 
welche den aus einem Gußſtück beſtehenden Körper 
des Adlers mit den Beinen des Thieres ver⸗ 
banden. Ohne Mühe iſt es den Dieben nun⸗ 
mehr möglich geweſen, den Körper des Thieres 
vollſtändig abzuſprengen und alsdann haben ſie 
ſich daran gemacht, den 2½ Zentner ſchweren 
Bronzeblock nach der hinteren Kirchhofsmauer zu 
tragen. Durch das Geräuſch waren inzwiſchen 
aber Hunde aufmerkſam geworden, die während 
der Nacht auf dem benachbarten Grundſtück der 
Maſchinenfabrik von Hirſch u. Ko. frei umher⸗ 
laufen. Mit lautem Gebell ſuchten ſie die Kirch⸗ 
hofsmauer zu überſpringen, ſo daß ſchließlich der 
in der Fabrik befindliche Wächter ſtutzig wurde 
und herbeieilte, im Dunkel der Nacht aber nichts 
weiter ermitteln konnte. Immerhin ſind die 
Diebe durch den Lärm ſo in Anzſt verſetzt 
worden, daß ſie vierzig Schritte vom Denkmal, 
mitten auf dem Hauptweg, den ſchweren Bronze⸗ 
block liegen gelaſſen und das Weite geſucht haben. 
Als der Kirchhofsaufſeher May am Morgen fein 
Wohnhaus verlaſſen hatte, bemerkte er ſofort die 
Demolirung des Denkmals. In der Nähe deſſelben 
auf einem Grabhügel fand man eine braune ge⸗ 
ſtrickte Jacke, die die Diebe bei ihrer Flucht zu⸗ 
rückgelaſſen hatten. Wenn die Diebe auch nichts 
haben entwenden können, ſo iſt der Schaden, den 
ſie angerichtet, immerhin nicht unbedeutend. Zum 
Glück iſt der Aufſatz bei dem Sturz unverſehrt 
geblieben, es wird ſich vor allem um einen Neu⸗ 
aufbau des ganzen Denkmals und Reparatur des 
bronzenen Adlers handeln. Die Koſten trägt der 
Kriegerbund. 


Petersburg, 9. Auguſt. (Telegr. Meld.) 
In der Nacht vom Freitag auf Sonnabend ſtieß 
der aus Petersburg kommende Poſtzug bei der 
Stadt Davidſtadt in Finnland auf einen vor ihm 
fahrenden Militärzug, in welchem ſich ein aus 
Wilmanſtrand kommendes rnſſiſches Jnfanteriere⸗ 


Als zweite Gaſtrolle hatte ſich der königliche worden war. Da es heftig regnete, theilte Herr verzollt bez. N 
Hofſchauſpieler Herr Wilhelm Arndt geſtern St. dem Kellner feinen Verluſt mit und erklärte, Regulirungspreiſe: Weizen —,—, 


2 Im Dunkel der en 
Nacht iſt das Denkmal, welches der hieſige] Mus Lanknot. Saffa 


unpolirtem | & e proz. Prioritäten 


Petroleum per Auguſt 23,00 Mark. 
London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 10. Auguſt. Schluß ⸗Courſe. 


Ireuß. Conſols 4% 10f 60 Peters burg kurz 211.50 
8 0. 3½% 98,30 London kurz —.— 
Deutſche Reichsanl, 3% 54,60 London lang —.— 
Lomm. Pfandvrtefe 31% 9680 | Amſterdam kurz —.— 
Italieniſche Rente 90,0 | Paris kurz —.— 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 55,60 Belgien lu rz —.— 
Ungar. Goldrent⸗ 88,60 Bredow. Ceme - be. 119,00 
vumän 1881er amort. Neue D 1.Ecmp, 

Rense „ „ 68 25 (Stettin) 99,50 

Serbiſche 5% Mente 87.89 Stett. Chamotte⸗Fabr. = 
ibi re Far. 4, 0 


Re iſſ. Boden⸗eredit 4½% 98 00 
0 


to, do. von 18 126,25 


Ultimo⸗Courſe: 
170.66 


80 
ar. Eiſ.⸗Obl. 85,60 
172,76 


218,00 | Disconto⸗Commandit 


do. do. Ultimo 212,50 Berliner Handels⸗Geſell. 131,75 
’ ationl-Byb.sGred,» ı Defterr, Erebit 154,60 
Weſellſchaſt 110 41,,% 10299 Dynamite⸗Truſt 134,25 
do. 110 4 99 40 Laurahütte 116,25 
. (100 4% 90,00 184,90 
„Hyp.⸗A.⸗B. 100 4% ortm. Union St.⸗Pr. 8% 66,75 
I. Emiſſion , 945 Oſtpreuß. Südbahn 7,70 
Stett.Bulc.⸗Act Litt.B. 107,50 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
as] Stett. Bulc.-Prlorität. 119,60 . 60,00 
Mainzerbahn 111,590 
vorm. Möller u. Holberg | Norddeutſcher Lloyd 108,50 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 99,00 Lombarden 41, 
107,00 Franzeſen 112,00 


Tendenz:: behauptet. 


amd 8. Auguſt. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Priwat⸗ Depesche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per Auguſt 13,50, per 
September 13,47, per Oktober 12,77, per 
Dezember 12,60, per Januar⸗März 12,77, per 
März 12,90. Ruhig. 

Hamburg, 8. Auguft, Nachmitt. 3 Uhr — 
Minuten. Fates (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Auguſt 81,25, per En 
er 81,25, per Dezember 69,50, per März 
67,75. — Ruhig. f 

Bremen, 8. Auguſt. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,05 
bez. 7 3 ft. Nach RT 

en, 8. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 10,05 G., 10,10 B., 
per Frühjahr 10,52 G., 10,57 B. Roggen per 
Herbſt 9,55 G., 9,60 B, per Frühjahr 9,82 
H., 9,87 B. Mais per Juli⸗Auguſt 6,40 G., 
6,43 B., per Mai⸗Juni 1892 5,56 G., 5,59 
. Hafer per Herbſt 6,15 G., 6,20 B., per 
Frühjahr 1892 6,43 G., 6,46 B. 

Amſterdam, 8. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 

Bancazinn 54,75. 
am, 8. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 59,50. 

Amſterdam, 8. Auguſt, Nachmittags. Ge» 
treidemarkt. Weizen per November 247. 
Roggen per Oktober 210, per März 208. 
Rüböl lolo —,—. per Herbſt —.—. 

Antwerpen, 8. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 


treidemarkt. Weizen feſt. Re 
gen ſeſt. Hafer behauptet. Gerſte feſt. 
Antwerpen, 8. Auguſt, Nachmittags 


Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
Heute Feiertag. 

vis, 8. Auguſt, Nachm. Nobzucker. 
(Schlußbericht) 88 % feſt, loko 35,75 —36,00. 
Weißer Zucker behauptet, Nr 3 per 100 
Kilogramm ver Auguſt 36,12 ½, per Sep⸗ 


tember 36,12 ½, per Oktober⸗Januar 35,00, per 


Januar⸗April 35,50. 5 
Havre, 8. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Pein. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim inn, 
Santos u. Komp.) Kaffee good average 
autos per September 99,75, per Dezember 
87,75, per März 83,00. — Ruhig. 
London, 8. Auguſt. 96 % Javazucker 
lolo 15,09, ruhig. — Rübenrohzucker loko 


giment befand. Der letzte Gepäckwagen und iie 18650 ruhig. — Centrifugal⸗Cuba — 


beiden folgenden Perſonenwagen dritter Klaſſe 


London, 8. Auguſt. An der Küſte 4 Weizer⸗ 


des Militärzuges wurden zertrümmert und 49 (dungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


Mann mehr oder weniger ſchwer verletzt. Zwei 


Schwerverwundete ſind ihren Verletzungen be⸗ 
reits erlegen. Die Paſſagiere des Poſtzuges er⸗ 
hielten nur leichte Kontuſionen. Die Schuld an 


dem Unfalle ſoll der Führer des Poſtzuges 
tragen, der benachrichtigt war, daß vor ihm ein 
Militärzug mit mittlerer Schnelligkeit fahre. 


— Gusgleich.) Präſident: Haben Sie 


mir die Polizeiaufſicht zu erlaſſen, 
ſchon verheirathet bin. 

— Parlamentariſches.) Was bedeuten: 
Zentrum, Rechte, Linte? „Die im Zentrum 
ſitzen, haben einen Orden, die rechts ſitzen, 
möchten einen Orden haben, und die links Sitzen⸗ 


leum. (Anfangskourſe.) 


Newyort, 8. Auguſt, Vormittags. Petro⸗ 
b Pipe line certifica⸗ 
tes per September 59,50. — Weizen per De 
zember 100,75. 

Newport, 8. Auguſt. Wechſel auf Londen 
4,83. Petroleum in Newyork 6,60 bis 
6,75, in Philadelphia 6,55—6,70, rohes (Marke 


Variers) 5.85 line certif per Septbr. — D. 
noch eiwes zu dem Antrage bes Gtantsamnaltee 10 C. N. U 8 8 Woche 


zu bemerken? — Angeklagter: Ich bitt' ſchön, 
da ich ohnehin 


70½ C. Mehl 4 D. 35 C. Rother Win⸗ 
ter- Weizen 1 D. 00½ C. Weizen per lau 
fenden Monat — D. 981], E., ver September — D. 
982/ C, per Dezember 1 D. 00%], C. Getreide⸗ 
ſracht 3,00. Mais 66,00. Zucker 3. 
Schmalz loko 6,75. Kaffee loko ſair Rio 
Nr 3 18,75. Kaffee per Septbr. ord. Rio Nr. 7 
15,72. Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 


inverschl. Couvert ohne Firma g. Eins. v. 20% in Briefw. 


‚ 12 
Wechſel auf London kurz 25,.25½½] 25,27 


Cheque auf Lond n 25,27 25,28 

Wechſ. Amſterdam kl... 206,75 | 206,75 

e BR 211,75 | 211,75 

Madrid? nueten 463,50 463,00 

Comptoir d’Escompte neue . . | 540,00 540,00 

Robinſon⸗Aktieen. 51,80 51,20 
Woll: Berichte. 


Antwerpen, 8. Auguſt, Vormitt. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Septem⸗ 
ber 5,12 ½ Verkäufer, per Oktober 5,15, per 
November 5,15, per Dezember 5,17½ Käufer, 
per Januar 5,17½ Verkäufer. 


Telegraphiſehe Depeſehen. 
Wien, 10. Auguſt. Die Blätter begrüßen 
den heute hier eintreffenden König von Serbien 
mit außerordenttich ſympathiſchen Artikeln. Wie 
die „Montags⸗Revue“ meldet, wird der König 
bereits am Mittwoch Abend Iſchl wieder ver- 
laſſen um ſich mit ſeinem Gouverneur nach 
München zu begeben, woſelbſt auch der Exkönig 
Milan eintreffen wird. 5 

Brüſſel, 10. Auguſt. Das „Journal de 
Bruxelles“ veröffentlicht einen Miniſterialerlaß, 
in welchem konſtatirt wird, daß die Preßfreiheit 
abſolut und der öffentliche Verkauf von Zeitungen 
keinerlei Erlaubniß ſeitens des Bürgermeiſters 
unterworfen ſei. Das Vorgehen des Bürger⸗ 


60 [meiſters gegen zwei liberale Blätter ſei alſo un⸗ 


konſtitutionell und die geſammte Preſſe be 
grüßt dieſen Erlaß mit außerordentlicher Aner— 
kennung. 

Paris, 10. Auguſt. In Paris eingetroffene 
Nachrichten aus Boma melden, daß die Einge— 
borenen bei den Stanley-Fällen ſich gegen die 
Araber und den Kongo⸗Staat empört hätten. 
500 Araber ſollen niedergemetzelt und deren 
Stationen verbrannt worden ſein. Dieſe Nach⸗ 
richten erregen um ſo größeres Aufſehen, als 
direkt in Paris eingetroffene Nachrichten dieſe 
Vorgänge keineswegs als unmöglich erſcheinen 
laſſen. Lieutenant Becker prophezeite bereits vor 
Monaten einen Aufſtand der ſchwarzen Bevölke— 
rung, welcher thatſächlich ſchon längere Zeit be: 
fürchtet wurde. Eine offizielle Beſtätigung der 
obigen Meldung ſehlt indeß noch. 

Paris, 10. Auguſt. Mehrere Morgenblätter 
fordern die Bewohner von Paris auf, zu Ehren 
der Ankunft des Großfürſten Alexis die Häuſer 
mit ruſſiſchen Fahnen zu ſchmücken. 

Paris, 10. Auguſt. Eine große Menſchen⸗ 
menge erwartet auf dem Nordbahnhof den Groß: 
fürſt Alexis, welcher um 8", Uhr eintrifft. 
Zahlreiche Häuſer haben geflaggt. 

Nancy, 10. Auguſt. Geſtern Abend fand 
auf dem Thiers⸗Platze eine große ruſſenfreund⸗ 
liche Manifeſtation ſtatt. Die Muſik mußte 
wiederholt die Ruſſen Hymne, die Marſeillaiſe und 
Pere la Victoire ſpielen. 

London, 10. Auguſt. Nach einer Meldung 


des „Standard“ aus Newport wird der Ge- 


treideernteertrag in den Vereinigten Staaten 
auf 600 Millionen Scheffel geſchätzt, von denen 
200 Millionen für die Ausfuhr beſtimmt ſeien. 
Chicago allein ſpeichert 7 Mal ſo viel Getreide 
auf wie 1890, 5 Mal ſo viel Roggen, 2 Mal 


2ſſo viel Gerſte wie 1890. Die Preiſe ſeien in- 


deſſen nicht weſentlich geſunken. 

London, 10. Auguſt. Die Regierung be⸗ 
ſchloß, angeblich um eine eventuelle Vereinigung 
des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Geſchwaders im Mittel- 
meer zu verhindern und um einer ruſſiſch⸗türki⸗ 


ſchen Allianz vorzubeugen, das engliſche Mittel- 
meergeſchwader um zwei Panzerſchiffe und meh⸗ 
rerer Kreuzer neueſter Konſtruktion und außerdem 
das Kanalgeſchwader zu verſtärken. 


Portsmouth, 9. Auguſt. Der Prinz und 


die Prinzeſſin von Wales beſuchten geſtern den 
ruſſiſchen Kreuzer „Admiral Kornilow“ auf der 
Rhede von Spithead und verblieben auf demſel⸗ 
ben eine halbe Stunde. 
Prinz und die Prinzeſſin an Bord einer könig⸗ 
lichen Yacht nach Cowes zurück. Der „Admiral 
Kornilow“ iſt leute nach Kronſtadt abgedampft. 


Darauf kehrten der 


Bukareſt, 10. Auguft. Der König iſt vor⸗ 


geſtern in Oena eingetroffen, wurde ſehr warm 
empfangen, beſichtigte geſtern die Spitäler, Sali⸗ 
nen und das Strafhaus und reiſte Nachmittags 
nach Bad Slanicu ab. 


. — TEE 
Gummi- Waaren-Fabhrik Paris 


von S. Renée, 
Feinste Spezialitäten. Zollfi. Versandt p. 
W. II. Miele, Fraukfurt a. M. Special-Preisliste 


Norddeutscher Lleyd. m 


— 8 —— 


R. Knispel, 
Uhrmacher, 


5 gr. Wollweberſtr. 20 21, 


empfiehlt unter mehrjähriger Ga⸗ 
Prantie ſein größtes Lager gut re⸗ 
gulirter Taſchenuhren, Stand⸗ 
uhren, Regulateuren, Wand⸗ und 
Weckeruhren. Goldene Damen⸗ 
uhren, Rem., von 25 Ak an. 


Post- und Schnelldampfer 


5 
von [2 RME Nun — 


Einsegnungs- 
Ausstattungen 

Golden rrenuhren 4 5 2 
ebene Ghliberuhten von Knaben u. Mädchen 


EEE Uma 
N N H Y 
a, Baltinore | 
/ 7 + Yu | at 5 
AUSITaHEN 
Id Plata 4 . 55 1 de 1 Ab auf 
an. ilberne Anereuhren von 27 % an. egulateure, 
8 x einige 80 verſchiedene Muſter (Freiburger Fabrikat), von ‚ 
Näbsre Auslsunit ertheilt: 15 % an. Wand und Weckeruhren von 4 A an. Ü r ed j € 
Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Größte Auswahl von Uhrketten in Nickel, Talmi und > bei 2 
Nicolaus Pindo, 
21, kleine Domſtraße 21, 
1 Treppe. 


Bollwerk 36. | Double. — 4 
GSG G GGG 0 
Ezmil Salge, 
obere Breiteſtr. 69, empfiehlt: N 


Offene Stellen. 8 Otto Runge, 
Ungarwein & Fl. von 1,00 an, 


Männliche. 

franz. Rothwein & Fl. v. 1,00 an, 
chleſ. Rothwein à Fl. 65 . 
Moſelwein à Fl. von 60 I an, 
Apfelwein ſüß Fl. 55 H. Natur 40, 
fac. Muscat Lüneld Fl. von 55,9 an, 
fac. Rum, Arrac, Cognacd Fl. 65, 
Getreidekümmel Ltr. mit Fl. 90 H, 
Kurfürſtl. Magenwaſſer Ltr. 1,30, 
Ingwer⸗Magenwein Ltr. 1,30, 
Himbeerſaft mit Zucker Ltr. 1,60, 
Kirſchſaft mit Zucker Ltr. 1,40, 
echt Richtenberger Korn Ltr. 90 , P 
echt Nordhäuſer Korn Ltr. 1,00. N. 


— —— — —-:¼˙ — J u welier, 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit u. Stück verl. f 
. Neumann, Wilhelmſtr. 8, Hof 4 Tr. 2 fr. Wollweberſtraße 4¹ 
Schneidergeſellen auf Lagerarbeit auf Woche werden * empfiehlt ſein großes Lager von Trauringen 
verlangt _ Alprechrür. 7. Seiten. IV [| Butons, Broſches, Armbändern, Die 
Schneidergeſellen auf Stück oder Woche, Lagerarbeit, daillons, Ringen, Kreuzen, Granat, 
werden verlangt Rosengarten 38, 1 Tr. Eorallen- und Silberſchmucks, Silber⸗ und 


3 
8 
8 


Ein Schneidergeſelle für Lagerarbeſt auf Woche wird E Alfenide⸗Waaren. 
verlangt Neue Wallſtr 20, h. 8 Tr. l. p. d. Berl Thor. 2 Reparaturen und Neuarbeiten & 


— ET re 
Ein tüchtiger Schneidergeſelle auf feine Militär⸗Arbeit 
Roſengarten 64, 3 Tr. 


billigſt. 


wird verlangt 2 f 
Schneidergeſellen Sara 38.8. 2 2. 
Schneidergeſellen Shkianir 4, dart ı. 


SG DD. 
Fahrrad : Handlung 


von . 
Billigſte Bezugsquelle f. Spirituoſen. 5 
liche. 0 L 6 | ( k 
Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen a. gute Stoffhoſen in Ef > N et 
u. auß d. Haufe werden verlangt Frauenſtr. 12, III. tettin ' n RN I bon Max Klauss, 
Hoſennähterimnen außer dem Haufe werden verlangt 5 ee 1jähr ni — Uhrmacher, Stettin, 
Roſengarten 52, 2 Treppen. Unterricht gratis. Bei Ka Y obere Mreitefle, 68, 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen a. Jackets b. hohem Baarzahl. höchſter Rabatt. . N N empfiehlt au 
Lohn verlangt gr. Wollweberftr. 51, v. 2 Tr. Glocke, Laterne und Ber-| EN BIN Hochzeitsgeſch. 
vr Handnähterin auf Knabenanzüge von 7 bis 12 packung gratis frei ab %% N E \ W und ſonſtigem Bedarf 


verlangt hier. 


NPNPoſengarten 31, Brdh. 1 Tr. 
Maſchiuennähterin auf nur gute Stoffhoſen verlangt 


} 9 2 sie fein außerordentlich reich 


haltiges Lager 


n 


H 
Wort ; Ladwig, fl. Domſtr. 10, h. 4 Tr. Eigene Reparatur; 75 Wi 
Ein Mädchen auf den ganzen Tag verlangt ſogleich Werkſtatt, Radfahrer⸗ N We Uhren 
gr. Domſtr. 10, 3 Tr. Anzüge, Trie ots, Blouſen. . 18 Silber u. Gold unter 3= 
2 jähriger en Garantie, 
: Prima e e 
5 en, 4 Steine, MM 12, ſilb. Cyl.⸗ 
Vermietbunge N. Portland- Cement. |! 4 8, ib. Ch uhren mit Gofbrand 4 16, 
Wohnungen 9 Dr |. = m 2 erg] 
. 4 hren mit doppelter Silber⸗Kapſel, 15 Steine, 27. 
nn 5 b sowie nachstehende Ser Goldene Damen » Remontoir- Uhren 
Bollwerk 5, 4 Treppen, kleine, aber ſehr geräumige in 14karat. Gehäuſen, Sſteinige Werke, ge⸗ 
Wohnung zum 1. Septbr. zu vermiethen. Cementwaaren: 9 nz von Ab 20 risch — * 
Pölitzer⸗ u. Warſowerſtr.⸗Ecke 2 eine Wohnung von egnlatore, ca. 70 verſchiedene Muſter, mit 
3 od. 2 Stuben u. Zubeh. zum 1. Oktober zu — Trottoir > Platten, Vedz ies Hager in kihekelen. an. 
I fr. Wohn zu verm. Oberwiek 43. Bordschwellen, W Neparaturen an Uhren — 


Stube, Kammer, Küche im Hinterhaus zu 


vermiethen 5 . „Fuhrſtraße 19—20. geschlossene [auf der Ver- 
Politzerſtr. S6, ase, Juden aan Sten, Wendungsstelle gefertigte] 


werden prompt und ſolide ausgeführt. 


Erdbeer⸗Pflanzen 


der berühmten großen Ananas⸗Sorte ſind billig 


Keller f. Geſch. od. Handw. ſogl. zu verm. Näh. 3 Tr. Trotioirs, abzugeben _ Deuticheitraße 16. 
Stuben j far 0 Flur-Platten, u ein Instrument 

0 od. Musikwerk zum Dre- 

a — . — Tre enstufen hen oder selbstspielend zu 
2 Leute finden gleich od. ſpäter freundliche Schlafſt. pp 9 kaufen wünscht, er sich 


2 52 Turnerſtr. 38, l. Flügel 3 Tr. 


Rohre in allen Dimensionen, 


mei. en 


1 anft. ig. Mann f. frdl. Wohnung mit jep, Eingan Iustr! 
3 } pnung mit ſep. Eingang. rten 
ritt, Roßmarktſtr. 14, Mittelhaus 8 der = Pferde- und Kuh- Pracht- Catalog 
1 Mann f. Schlafſtelle Breſteſtr. 68, h. p. 0 


gratis und franco senden. 
Prinzip: Beste Waare, bill. 


Krippen, 


1 leere Kammer als Schlafſtelle ift zum 1. zu verm. 


Philippſtr. 8, Hof 3 Tr. l. 2. Thür. Zaunpfo b Preise. Neuheiten: Plano- 

1 junges anft, Mädchen f. bei einer Wittwe freundl. p sien, phon, Eola, Ariston, Herophon, Mig- 

Schlafftelle Hagenſtr. 4, v. 2 Tr. Grabsteine ete. 8 Manopan, Bymphonion, 

2 ordentliche junge Leute finden freundl. Schlafſtelle ’ ons, nen, 
8 che jung Schuldt, Friedrichstr. 9. empfiehlt Zithern, Guitarren ctc. 


I anſt jg. Mann f. freundl. Schlafſtelle 


ac che, , die Steltin-ISredower 
— P ortland-Cement-Fabrik. 
Verläufe. I Phönix-Pomade 


— ist das einzige reelle, in seiner 
Wirkung unübertr. 
Mittel z. Pflege u. 


II. Behrendt, 


Import, Fabrik- und 


Ex — i 
e 


Ueberfettete 


Ichthiol-Seife 


Carbolineum, 


Mauern, ſicherſter Schutz gegen Schwamm u. ſ. w., 


vollen und starken 
Haar- und Bart - 


Nee sowie Un. | Qualitäten vorräthig und empfehle zu den billigſten 


2 schäglichk, garantirt. Preiſen. 


nach Dr. F. G. Unna, berühmter Special- 
arzt für Hautkranke, wirkt am raschesten bei 
rheumatischen u, gichtigen Leiden, selbst 
in veralteten Fällen. Sie baseitigt unbe- 


dingt alle Arten Hautunreinigkeiten, ie 7 Büchse 1 u. 2 M ualität i 
Flechten, Finnen, Mitesser, gelbe oder pe, Berlin SW. | «a 20 ſtehe e 


l Rötheln, Som- Mev.- hem,-Laboratorium und Pärfümerie- Fabrik, — 
ce. und verleiht durch Ihren reiehliehen 54 l. 60 u. Stein Laa be, Padres. g Feinſten Mecklenb 
Fettgehalt bei regelmässige Era Breitestr. 60, u. Herm. Laabs, Frauenstr. 32. el ) n urger 


zarten und reinen Teint, 8 5 Kientheer 


Mit 15% Ichthiol u St. 1.25 Mk. 
in Petrol-Barrels empfiehlt billigſt. 


a, 3 St 1,00 
F. F. Himbeer-Syrup 


) geprüfte 
Ningelbardt : Glöckner’fchbe 


Wund⸗ und Heilpflaſter“) 
vo alle Geſchwulſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ 
Kl Salzfluß, Krebsſchäden, Knochenfraß, 
Hfhnerangat Cargo let Brandwunden, 

* r 1 i 73 x i 
Reißen u. ſ. w. ſchnell 24 grülndlſch. * 


*) Mit Schutzmarke: N auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 „ (mit Gebrauchsanwei⸗ 
fung) in allen Apotheken in Stettin.“ 5 5 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 
Grabow; Dr. Meyer, Seeed in Züll⸗ 
chow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
münde; F. Witte in Neumark 2c. 

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Verkauf 


— — . isn En. 
letztere vorzüglich zur Beseitigung von Schweiss- 
geruch, empflehlt 


Theodor Pee. 


Breitestr. 60 und Grabow, Langestr. 1. 


a Tapeten = 


nur neueſte Muſter, empfiehlt zu hier am Platze billigſten 
Preiſen bei bedeutender Auswahl 2. 5 


Rudolf Wasse junior, 


Breiteſtraße 18. 
BEE Reste spotthillig. 


S850 


„ 10% . U. Saliexlsäure à St. 1,00 „ 
a Pfd. 70 , 


Ananas-Syrup à Pfd. 80 , 
Erdbeer -Syrup a Pfd. 80 , 
Frueht-Syrup: à Pfd. 80 H, 
feinſten, garantirt reinen Blüthen-Honig ufd. 

1 46 empfiehlt 


Oscar Kroening, 
Drogerie, Oberwiek 12. 


Neu! Vatent⸗Jithern, 
wundervoller Klang 
(Deutſches Reichs-Patent). 


Kein Lehrer nöthig! Jeder kann nach der vorzügl. 
Schule ſofort die ſchönſten Stücke ſpielen, Lieder, Tänze 
u. . w. (großartiger Erfolg, unübertroffen), hocheleg. 
Arbeit (22 Sait.), Länge 56 om, Breite 36 em. Preis 


empfiehlt ee von Rn und Daunen Feinſte, Anchovis 
S R. eee e ſchgeberſtraße 7. Holz, Torf und Kohlen. 
8 Verkaufe von jetzt ab von meinem neuen Platze 


Bredow, Toepffers Fatal, aus jetzt fortwährend 
löſchenden Kähnen zu den billigſten Tagespreiſen. 
Nehme auch Beſtellungen Deutſcheſtr. 16 entgegen. 
II. Mahnke. 


Oberhemden 


nach Maaß, 


SSοοο οοο D 


— — ä —— ———y— — — 


Handgenähte 


den Steppdecken, BE 


= = unter Garantie für guten Si - | 
ſchönſte Muſter, größte Auswahl, empfiehlt zu billigſten 9 itz, Walter Kusanke 
Preiſen die Wattenfabrik von vfiehlt 3 von Mark 3,00 an, ) Uhr⸗ u. Chronometermacher⸗ 
J. Zielke, Fuhrſtr. 26. Stettin, 


Königsthorpaſſage Nr. 1, 


Kragen, Mauſchetten, 


Gesetzlich geschützt 


Apoth. . 5 empfiehlt feine 
5 & Reparaturwerkſtatt 
N 8 F A Der 5 8 ch [ 1 v f e ba aller =: 
3 SC * 10 5 is dahin noch nicht 
Rattenkuchen in gröftter Auswahl. Kreguliren ene "ihren 


> werden unter Garantie für 


1 


Ratten, Mäuse, Hamster sicher tödtend, Menschen, 
Hausthieren, Geflügel unschädlich. Hunderte von 
Attesten. Dos. 50 Pf. und 1,00 Mk. in der Hof- 
und Garnison-Apotheke und in der Apotheke zum 


Greif in Stettin. 


richtiges und gutes Gehen 
gemacht. 


Werkſtatt für komplizirte Uhren. 
Alte Sorten Gläſer 35 5. 1 


— 


C. 1. Geleineky. 


am Roßmarkt. 


Beförderung eines beſter Anſtrich von Scheunen, Zäunen, Ställen, BESFRRHRPRRPER 


9 
verleiht gleichzeitig den geſtrichenen Gegenſtänden eine]! Smittel⸗ 
ſchöne Farbe und trocknet ſchnell. Halte dieſes in drei Nahrung mittel Iasſtellung 


: ur 


arbelinenm „Pie“, 


als Imprägniroel, als Maserfarben und als Neuheit auch in Deekfarben, 


seit 10 Jahren als bestes Holzeonservirungs- und Anstrichmittel, sowie 
zum Troekenlegen feuchter Wände und zur Beseitigung des Haus- 
schwammes bewährt, empfiehlt billigst 


Theodor Pee. 4 


Breitestrasse 60 und Grabow, Langestrasse 1. 
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Zur Einſegnung 


r XK 


ö 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 
Bollhagen in Halbleder zu 2,50 A, Porst in Halbleder zu 2,50 Ab, 
desgl. in Ganzleder zu 3,00 %, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 % 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 , desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ band zu 3,50 %, 

deten Mittelſtücken, zu 3,50 „46, desgl. eleganteſte zu 4—8 A, 
desgl. in reich verziertem Lederbande zu] desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 44 


®& 
> 
> 
>» 
> 
» 
>» 
>» 
>» 
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* 
AM 4,50 < 
in Gfagein au 8 Militärgeſangbücher — 
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2288 
Taurus 


desgl. in Chagrin zu 5 A, 6 Ab und 7 . 
in Calico und Lederbänden. 


desgl. eleganteſte Luxusbände in Saffian und 
Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 % 2 
bis zu 15 Ab, Spruchbücher in reichſter Auswahl. 
desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in großer Auswahl. 
den neueſten Muſtern bis zu 15 % 
1 g Als Neuheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 
Sämmtliche En banddecken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun 
daher volle Garantieüber tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


BR. Grassmann, 
Sehulzenſtraße 9. 


4444444444444 44444444442 


4 Kirchplatz A. 


© 
4 


„ Drucker, 
Mönchenſtraße 19, 


empfiehlt 
vollſtändige 


Kinderausſtattungen 


nach deutſcher und engliſcher Art in bekannt beſter Ausführung zu 
billigſten Preiſen. 


Dur . 
Herkules-Wolle. E 


In den größeren Plätzen 


e 
In- und Auslandes 


mit grösstem Erfolge eingeführt. 
Anfragen wegen weiterer Verkaufsſtellen zu richten an die alleinigen 
Fabrikanten der 


— Herkules- Wolle m 
Worms & Co., Mr u 


Gohosmussbufte | 


F eee 


Beste Strickwolle der Gegenwart. 


ERBDDRURUETON 
Bäckerei⸗Ausſtellung 


Internationale 


5 5 Karlsruhe 1889. Bohrung 
Köln 1889. 27 Ehrendiplom. 85 und Armeeverpflegung. E 
@ Ehrendiplom mit Stern Erſter Staatspreis Köln 1889. 3 
3 (böchſte Auszeichnung). 5 (höchſte Auszeichnung). Goldene Medaille. N 
DRPLLDDTEUDRD e e de de d e Sn een 


it das beſte, billigſte und leichteſt verdaulichſte Speiſefett zum Braten, 
Backen und Schmalzen; hoher Fettgehalt, ſparſamſter Verbrauch, monatelange 
Haltbarkeit. 3 
Die Lieferung erfolgt in ½, Yı, 2½ u. 4½ Kilo-Büchſen, ſowie in Kübeln 

und Fäſſern von 12½ Kilo ab, zu Mk. 0,65 per ½ Kilo frei Haus. = 
Wiederverkäufern wird entſprechender Radatt gewährt. 
Die Haupt niederlage 


L. Riedel. 


Stettin, Guftav Adolfſtraße 12. 


Aus Concurs massen s 
3 Millionen Cigarren : 
weit unter der Halfte des Werthes 


zu den unerhört und unglaublich billigen Preiſen, ſoweit der Vorrath reicht: 
nr 2] 1 RETTEN SE ee 100 Stück Mark 2,00 
aten mit Draft, hh seen % 4 5 


Sumatra mit Felix, kräftiRggngg . x 7 „ 3.— 

Cuba in Original⸗Packung, kräftig. MEN 0 3 

— in Original⸗Packung, kräftig g 5 5 „ 3,80 x 
umatra mit Felix und Havanna, fein, mild ....... 5 4. „th 

Manilla's, neueſte Jahrgänge, Fräftig....-.urcunrr..- 4 8 „ 4.50 

Sumatra mit Havanna, hochfeiã nnn * F „ 5.— 

Rein 90er Havanna, Handarbeill te. 7 5 „ 6,.— 

Echt Bojomo, Regaliafacoa n. x 5 0 2 


Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stück 5 Prozent Rabatt. u nik 
Verſandt nur gegen Kaſſe voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung bitte zu beſtimmen, ob Farbe 
hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. 
Das Verſandtgeſchäft von 11. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. * 
für Tabaksraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 Pfd. 4% 


Groſſiſten 


und größere Detailleure, 


die ſich für den Alleinverkauf einer nur vor⸗ 
züglichen Strumpfwolle 3 


| Eskimo-Wolle 


intereſſiren, wollen ſich gefl. an 


Eugen Wienskowitz, Breslau, 


wenden. g 


esetzlieh geschützt. 


J. Reumann's Cigarren. 


Hierdurch empfehle ich meiner alten Kundſchaft vor dem Berliner Thor die neu errichtete Hauptniederlage 


am Bismarckplah. 


in welcher dieſelben Qualitäten unter gleichen Namen, Nummern und Preiſen wie in der Langenbrückſtraße, am Köuigs⸗ | 
thor und arünen Schanze abgegeben werden. 


Mer. EBanz- dla. 
CHOCOLAT Mi 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT — TÄGLICHER VERKAUF : 50,000 KILOS 
1 Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Mit Hochachtung 


(Schönheitswaſſer) zur Verſchönerung der Haut, & € h «2 In w 8 * F e II. 


. von Sommerſproſſen, gelbem Teint, 


Zur Damen- Schneiderei M = Eiben = Diedew u Conrad Krauss, Grabow!! 


° zur 8 Dur von Arm⸗ und Gefihtspanren 


| 

| 

— Knaben. und Mädchen-Stiefel in enorm n großer Auswahl. 
Auf meine Reparatur⸗Werkſtatt mache ich be⸗ | 


Irene — v. 280 MI. an. ur ſonders aufmerkſam. 


Tricot- T aillen, Plaids, Cor Sels, Fabrik tern. Berlin, Neanderstr. 16, Herren⸗Sohlen und Abſätze 2,25 und 2,50, | 


Kostenfreie Brobesend, a 15 A monatl. 
Damen⸗Sohlen und Abſätze 1,25 und 1,50, wobei ich für Haltbarkeit garantire. 


1 Fuge | 2 q 
Handschuhe, Strümpfe echwarz, echttarii). Uhren. . hren ] 
Goldene und ſilberne Damen- und Herrenuhren l 
Möbel⸗Fabrik und Lagern 


Regulatoren und Schwarzwalder — unter 
von 


Besonders billig: Ir zurückgesetzie Perlmutter- ee Ba 
M. („runau, 


breit, Uhrmacher 
Knöpfe und Soutache-karnituren. 2 Papenſtraße 2, iel. e et 
Dr. Spranger'sche Heilsalbe 
€‘ IL 6 || 1 k it geinbli deralt, Beinfhäben, jonie tnadhen Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 
8 8 E E ne J 9 ne Bing, 8 Ser, inet TR früher Ruge & N ſchen une, 
2 0 „empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren größte Auswahl 
Zieht De a ger re bier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. ie 
Möbel find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er— 
leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 


Lindenſtraße 30. 


empfehle ich: (Bartſpuren bei Damen) in 9 Minuten, Empfehle meln großes Lager zum Theil WER Schuhwaaren von 
Si 5 ohne Nachtheil für die Haut & Fl. 2.50. den billigſten bis zu den feinſten Genres, wobei ich bemerke, daß bei mir nur Leder— 
12 Perl-,Gold-u. Silber-Besätze, | Taillen- und Rockfutter in = Eau d’Athenes & natrial zur Berarbeiuug bunt. Pappkappen u. Pappbrand⸗ 
ie 4 Seidene, wollene und | allen Farben, Reinigung es An von Schimen, Big i e verarbeite ich nicht, worauf ich meine Kundſchaft beſonders aufmerkſam mache. 
Kan: Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel. Leinen), un Srüfiaung bes Haage , Fl Br N Nachſtehend empfehle ich l Artikel aus meinem großen 
. k. s nf; ö 5 33. 2 t ager: Ei 
u Rock- u. Taillen-Garnituren, | Rosshaarsto’f, Rock, und Ef ar Haarfarbe a | DaminsRopfehir-Bug- Stiefel, genagelt von Mt. 378m. 
15 Besatz-Jammete und 98 Steilgaze, e eee eee " „ genäht. „ „ 4,— „ 
1 5 Fammetband, Vorwerk’s Pat.-Rockstoss, B Wehe 2 230,1 0 F 8 \ „ Lack- Zug Stiefel, genaelt „ a 
7 5 2 2 A 7 IE 4 opien von Dankſchreiben ſind im Depo ein⸗ 2 genäht RES 5 5,50 E 
N) i Atlasse und Atlasband in Hartung s „ Rocksch weil, EW: ene 7 yanle 
93 29 allen Farben, | Vorwerk’s „ Rocklinte, AIB Cie. Berlin SO., Oranienitraße 207, | V 
. Posament-, Steinnuss-, Me- | Schweisshlätter, Taillen- 1 Für Stettin alleinige Nieder- Herren-Ropleber-Zug-Stiefel, genagelt . „ „ 5,50 , 
. lall- u. Perlmutter-Knopfe. stähe, Mechanlques lage in d. Apotheke zum Greif — „ Promenaden⸗Schuhe, „ „ 4,50 


Rossmarktstrasse 18. 
Filiale: Züllchow, Chausseestr. 32. 


chmerz Qu 
80 Weber r 


Die größte 5 inderwagen⸗ 
und Korbwaaren⸗Fabrik 
Stettins von 


Franz Boldt, ended, 


Sehuhſtr. 26, Ecke der Fuhrſtraße, 
Großer Laden, 


empfiehlt ihr größtes Lager von Kinderwagen in den 
. Muſtern. 

Reiſe⸗, Waſch⸗ und Marktkörbe, Garten- und Salon⸗ 
möbel in der ſauberſten Ausführung, ſowie alle erdenklichen 
Korbwaaren zu den billigſten Preiſen. 

DR Beſtellungen ſowie jede Reparatur werden ſchnell 
und ſauber ausgeführt. 


nate. 

0 " 0 He I 
notter Schhurrbart 
sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
erzeugt durch 

Paul 


»osses Ofiginal-Hustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
rer Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 
Au strasse 60, und in Grabow. Langesträsse 1, 


Wegen Verlegung meines 
Gelchäftes empfehle zur 
Reiſe-Saiſon als ganz be- 
ſonders billig: 


Reiſetaſchen, 
Daniel: 
Handtaſchen, 
Courirtaſchen, 
Tonriſtentaſchen, 
Reiſe⸗Neceſſaires, 
Feldflaſchen, 
Plaid⸗Riemen. 


x @% 3 
BEER | BAR ii Ahorn, ante 
Steinmegmeifter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 57—58. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausftellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 


Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 


Guß⸗- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


Opitz x Schubbert, Stettin, 


Pölitzerstrasse —— f 
empfehlen in / und ½ Ltr.-Flaſchen * | 


ze Tiola-Nuß-Elirire, 


von ſämmtlichen ärztlichen Autoritäten als vorkigliehes 
Magen ſtärkendes Mittel anerkannt. 


Kellerei und Lager der 
TLnions-Bramerei Berlin 


Velociped⸗Fabrik u. Reparatur 
Werkſtatt, 


Agentur für engliſche u. deutſche Fahrräder aller Gattungen | 
von 


P. Jankowski, 


1 N 5 mie ns 3 7 ER e Philippſtraße Nr. 79, 
PA: Wir empfehlen unſere au einſtem 12 un — — gebrau en vox, en lere 1 v 3 Minuten vom Berliner Tl I 
u ugs n hor. | 
Münchener Ir 5 & 35 centlltr., f. Mk. 3,00, BR. Grass mann, 


Boloeipeden mit Patent⸗Pueumatie⸗Gummiräder 1 
(ſogen. Luftreifen). 


Beteipeben mit Cushion Tyre Giſen oder Polſterreifen) und lade ich höflichft die Herren Radfahrer 
und Intereſſenten zur gefälligen Anficht ein und empfehle mich Allen mit den billigſten Prelſen. 

Halte nur leichtfahrende, ſtabil und ſauber gefertigte Räder auf Lager und gewähre bei Barzahlung 
den höchſten Rabatt. Jedem Nichtfahrer, der eine Maſchine bei mir kauft, überlaſſe ich leihweiſe eine gebrauchte 
e betreffs Erlernung des Fahrens und Schonung der neuen Maſchine. 

Kirſchſ⸗ aft, Alle vorkommenden Reparaturen, ſowie gänzliche Aufarbeitung und Vernickelung gebrauchter 
0 Räder werden nach den neueſten techniſchſten Erfahrungen in meiner Werkſtatt ausgeführt. Ebenſo Repara⸗ 


Himbeerſaft turen an Pueumatic⸗Reifen nach Sachkenntniß. 


Bee Bier, 4 38 Fl., à 35 eentiltr., f. Mk. 3,00, 
Lagerbier, à 30 Fl., u 40 centiltr., f. Mk. 3,00, 

für Stettin frei Haus, 5 auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Champagner 


Sehulzenſtr. 9. 


Carte Bl H. Latour & Co. E 12 Ab 18 Einige gut erhaltene und neu renovirte Zwei- und Drei⸗Räder kann ich augenblicklich billig abgeben. 
Marke 8 15 Latour & Co. Epernay per Kiſte 45 ganzen e „22 friſch von der eh en ‚enro th Gan beſonders * ich mir ein In pe Stun ganz ae Drei: a Marke SSS., welches 
frei ab Stettin ge — Ra e ober da me, auch einzelne Kiffen abzugeben b. . . 7) ich Umſtände halber ſehr preiswerth verkaufe, zu empfehlen Vers es ſo gut wie neu i 
krach * 3 f 5 1 &erlich, Spediteur, Gelbendbolwet Nr. 1. Schuhſtraße 4 Ber Eigene chleif⸗ Polier⸗ und Vernidkelungs⸗ Anſtalt. u 


8 
24 44 


